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Zeitung.
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I'üVrll > ^ " " " ^ " ' ^ ^ls Zusk-N«»« ins Hans aanzjliürig L l ( . — Insert ionS^ebühr: ssilr tlctut
^ ^ ^ ^ "n l>,H z>, ^ H i i ^ , ! c>u l i , ssrükerr per Zrile <« l>^ l'si ösli'n» Wiebcrliolungcl! per Zeile 6 l i .

Dir »Latbachkl Zritong» rrscheinl tHalich, mit «nsnahm? ber Sonn^ unb Fcirrlasse. Dir «bminlstrat ton brfiilbtt
sich »toiinrrsiplah Nr, » , die MebaMon Valmati» Onsss Nr, «, Sprechstunden her «rbaNion von 8 bi« m Uhr

vonnitwsss. Unftllntieitc Briefe werde» nich! angenommen, Vianuslripte nich! zulüclgeftelll.

Amtli6?er Teil.
l'̂ d ^ ^ t. u n d k. A p o st o l i s ch e M a j e st ä t

" ' ^̂  d. M, abends nach B u d a P e ft abgereist.

^cltr^Ü ^ ^bruar 1902 wurde in der l. l. Hof' und Staats'
" t i , . - ° ° ° l 'Xx i i i . Stück der lulheuischcn, das I.XXXII. Stück
^ X v i i l ^ " ""b rutheuische». das I<XXXlV.. l .XXXVl.,
°a« ^ ^ ^ ^ ^ ' X(^Il. und X ^ I l l . Stlick der rumänische« und
^ ^nfir ^ « italienischen Ausgade des Neichsgesetzblatte«!
" l Neick' ' ^ " " ba8 I. Stlicl der slovenischen Ausgabe

^Hetzblattes vom Jahre »902 ausgegeben und versendet,

- litbc^,.^!" Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 4. und
!°I«llch.r « )'^ (Ar, 38 und 23) wurde die Weiterverbreitung

^ frcherzeugnifse verboten:
^tlccic^ ^ 'Mittheilungen des Vereines d«r Freidenker Nieder»

^ » vom 30. Jänner 1902.
H_'5 '"lnzer fliegende Blätter, vom 26 Jänner 1U02
3li I '^"zer Montagspost. vom 27. Jänner 1902.
3K y, olkSzeitung. vom 2^. Jänner 1902.
Nr 5 ' ^ ^ « ^ " " . vom 26. Jänner 1902.
H - n 'Hlonitoi'» vom 26, Jänner 1902.
Nr ? ' ^ ^ " ^ " ' vom 2«. Jänner 1902.
^ " ^ o «I, i'i<.<,^ <l«ll» ««^ . vom 29. Jänner 1902,
9k, 'l'rinwi-nlci !i»t» vom 30. Jänner '902.
Ar ?i * " " ' (Morgenausgabe) vom 30. Jänner 1902
H ' " 4 , l< l ^ i l ^ i ^ n ^ . vom 30. Iiitmer 1902.
3lr » ' ^ l l sw i l l e . vom 30. Jänner 1902.

> Ni « ' ^ " e r Nachrichten» vom 29. Hartuugs 1902.
^ 1 ^ 'Iallenau.ttönigtzberger Vollszeitung» vom 29. Har«

3ir i ^"ldeser Nachrichten» vom 29, Hartungs 1902.
^ ^ (5) «kurnvxk/ «r»^» vom 1. Februar 1902.

y. Nichtamtlicher Teil.
"tVerordllung über die Vormundschastspstege.

^öjs,^s,^^^rbnunssdblntt des Justizministeriums
'"^ die !^^ " ' ^ ' Vl'rm'dnung v^,^ i< .̂ ^. M., betrof
'chajt ->,, ^^l-nahme und die Mhruna der Vormund-

l^ ll) Vostiinmungmi besagen im weseiülichen:
^hlnr . ^^rechtfertigten Versuchen, die lieber»
bricht?"',Vonnundschaft abzulehnen, soll sich das
l̂> inäs s " ^ " ' ' durch angemessene Vorstellungen

! ^ n ^ - ^ ^ ^ " ' ^ durch Hervorhebung de5 hulnani-
^ss^UchtÖpunkteö und der beteiligten sozialen I n -
!̂ L ^ „ ^'^ Zögernden Uluzustiinmen, damit er sich,
^^ . „^b lchnung der Vormundschaft für unbegriin-
^ ^ n ^ d ' nicht widenvillig deo Pflegebesohle-
^ ^ ! ^ E s ist notwendig, das; die Gmchte alls

eine gleichmäßigere Verteilung der allgemeinen
Pflicht sehm, Vormundschaften zu übernehmen. Für
jene Orte und Bezirke, in denen die Ermittlung eines
geeigneten Vormundes bisher besonders erhebliche::
Schwierigkeiten unterliegt, wird durch Aufstellung
von listen ewe Verbesserung anzubahnen versucht.
Wenn die Familie des Pflegebefohlenen kraft der
Verufstätigteit des Vaters zu einen: Interessenver.
bände in Beziehung steht, wird es häufig von Vorteil
sein, den Pormund aus diesen: I:lterefsenkreise zu
wählen. Tenn ein Angehöriger eines bestimmten Ve-
rufes oder ein Bediensteter eines bestimmten Unter-
nehmens wird dein Kinde eines verstorbenen Kollegen
oder Ärbeitsgenossen den Schuh als Vormund gerne
gewähren, den er den: Kinde eines Fremden vielleicht
nur gezwungen angedeihon läs;t. Es soll daher von
den Gerichten auch darauf das Augenmerk gerichtet
werden, gemeinsame religiöse, Standes-, Berufs- oder
wirtsäjaftliche Interessen für den Schich der Pflege-
befohlenen und ihre Erziehung nuhbar zu machen. I u
Fällen, wo der ordnungsmäßigen Besorgung der vor-
mnndfchaftlichcn Geschäfte Hindernisse entgegenstehen,
sollten die Gerichte trachten, durch Delegierung einos
anderen Vormundscljaftsgerichtes oder doch durch
Ucbertragung der Aufsicht uud Fürsorge über die
Person dVs Pflegebefohlenen und durch Bestellung
eines anderen Vormundes die Hindernisse zu beseiti«
gen. Bei unehelichen Kindern wäre die Mutter zur
Erstattung eines Vorschlages für die Bestellung eines
Vormundes aufzufordern.

Die Berussgenossenschast der Landwirte.
An: 15. v. M. hat der hicfü'r eingesetzte Ausschuft

des Herrenhauses den von: Abgeordnetenhause zum
Beschlusse erhobene»: Entwnrf des Gesehes, betreffend
die Schaffung von Berufsgenossenschafton der Land-
wirte, in Beratung gezogen. Der Ausschuß beschloß,
den: Herrenhause die unveränderte Annahme des vom
Abgeordnetenhause beschlossenen Entwu:-fes zu emp-
fehlen.

I m Laufe der Beratung wurde auch in Ueberein
stimmung mit einer vom Abgeordnetenhaus gefaßten
Nefolntion dem Wunsche Ausdruck gogebeu, daß
seitens des k. k. Ackerbauministeriums das Ersorder-
lichc eingeleitet werde, damit die Landesvertretungen

der einzeln«: Länder schon bei der kommenden Land-
tagssession in der Lage seien, zu der berufögenossen'
schaftlichen Organisation der Länder. Stellung zu
nehmen.

Der Hen- Aäerbaummlster bemerkte hierauf, daß
dieser Wuusch sich mit seinen Intentionen vollkommen
decke, un5 auch er die Absicht habe, die auf die Durch'
führung des zu gewärrigenden Gesetzes über die Be-
rufsgenossenschaften abzielende Aktion mit aller
Energie so zu führen, daß die Vertretungen jener
Länder, in welchen, die Geneigtheit bestehe, diese
Organisation schon jetzt ins Leben zu rufen, über die
selbe in der kommenden Landtagssesswu schlüssig wer-
den können,

Bei dieser Gelegenheit betonte der Ackerbau-
minister auch die Notwendigkeit, daß die Ini t iat ive
zur Durchführung des feinerzeitigen Reichsgefehes go-
rade von: Ackerbauministerium ausgehe, weil einer
der Gründe, welcher die Sä>iffung dieses Gesetzes
rechtfertigt, in den: Streben liege, die erforderliche
Einheitlichkeit der Vertretung der landwirtschaftlichen
Interessen auf Basis des ReichsrahmengeseheZ M er-
zielen.

Würde die Ini t iat ive in dieser Beziehung den
einzelneil Ländern überlassen, so wäre es wahrschenr»
lich, daß ungeachtet der Anordnungen des Reichs«
gosehes eine mehr oder weniger weitgehende Zer»
splitterung iu den Details der Organisation, wie sie
für die einzelnen Länder durch Landesgesetze ms
Leben zu rufen sein wird, zn befürchten wäre.

Auch deutete der Acterbauminister die Art und
Weife an, in welcher das Ackerbauunnifterium bei der
Dnrchführung dieser Aktion vorzugchen beabsichtigt.
Darnach würde seitens des Ackerbauministeriums
im Wege der Landesstellen an die Landesausschüsse
herangetreten werden, um zunächst die grundsätzliche
Frage klarzustellen, ob aus Basis des zu gewärtigen-
den Reichsgesetzes ein entsprechendes Landesgesetz zu
schaffen wäre. Gleichzeitig würden sür den Fall der
Bejahung dieser Frage die Landesausschüsse auf«
gcsordert werden, nach Einvernehmung der zuständi»
gen fachlichen Korporation des Landes sich über alle
jene Fragen zu äußern, wclcl)e in dem Üandesgesehe
in Erwäguug des Reichsrahmengesetzes ihre Lösung
zu finden haben.

Ferner beabsichtigt das Ackerbauministerium den
Landesausschüssen Skizzen der Landesgesetz'Entwürfe

Feuilleton.
Des Richters Töchterlein.

^schinMizze von Hy. v. A io lw.
> (Äiachdruss veibottn.)

s^ 'e i ,h^.ua gab es einmal einen Polizeirichter
14 'Nirii s ^ ' ' der still seines Amte» waltete und
l> "t > y ^ ° a c n lebte. Eine wohlbekannte Person-
tl? ^"NcV ^ ^ " " r ö^ t nur den Nachtschwännern
l>i !" Äo"^, ' ' " ' l denen er durch seine Amtstätig-
l ^ ^ r i ! " "6 km"- Das war aber nur so lange,
/ ^ ° h l n ,^'Nderliebes To'chterlein herangeblüht,
t>, ^ ' Tir lN"l war, die Aufmerksamkeit auf sich zu
k^chöi^w 6mi.;e männliche Jugend schwärmte für
^ ^ a d» ^ " " "o nahn: öfter, als notwendig war,
lip Mg^ '^'.,oie Straße, in der fie wohnte, um ihr
N, '^lsch« ^'chtchen zu seheu, das manchmal fluch-
^ ^ n e V f " Nosenstöcken auftauchte, Bei den:
>"s> ^ tt-s!' " die jungen Männer Spalier,
> ' I ^ > N r l V " l , "nd im Dunkel der Nacht zog
^nd ^ ' 5 " ^ S e r e n a d e unter ihren Fenstern vor»
'̂w ^ > t , ^ V '^ltzte aber der unten:ehmo::dei: I u -

^ ^ ^ , ' ^ ' "n der Vater bewachte die Tochter
Tk l ^ul i , ^ ' l ' Seine Amtsstube befand sich ne^
l^s"/' zu i ' ' / ! ' ^ ' und wurden die Verehrer auf der
îck; ^s 3> ,' lu kn:n es nur zu oft vor, daß das

^' ^ ^ >va"?!"^ statt jenes der Tochter am Fenster
^ k ' ^ n ^ überschwenglichste Begeisterung rasch

^ " 5 de> ? ^ ' Allein durfte Angela niemals
^ " M „ . Etvts bpgllnwe sis sine e>lte<

»uürrische, unzugängliche Duenna, der die Aufgabe zu
gefallen war, das junge Mädchen zu erziehen, in allen
modischen Künsten auszubilden und strenge zu iiber
wachen.

?lun gab e5 in Padua zluei junge Männer 1'ln
tonio Barini und Manfredo Gotti — die hatten fich
beide in allein Ernste in das junge Mädchen verliebt.
Angela war ein so blutjunges Geschöpf, kaun: sieb-
zehn Jahre alt, daß sie es nicht wagte, was sie übri^
gen5 auch nicht für angemessen hielt, sich der strengen
Hut ihres Vaters zu widersetzen, und ohne ein Ein-
verständnis mit den: jungen Mädchen war es ganz
unmöglich, die harte Aufsicht auszuspielen. Knrz, alle
List der jungen Männer, ihrer Schönen Votschaft zu
senden und in verschiedenen Verkleidungen zu Dorn-
röschen zu dringe,:, sa>'iterten an der Vorsicht der
Hüter, die sie umgaben. Die beiden Verliebten, die sich
bei diesen vergeblichen Versuchen kennen gelernt
hatten, schlössen, durch gemeinsames Leid verbundn:,
Freundschaft miteinander, beklagten zusammen ihr
Los und lasen sich gegenseitig die verzweifelten Gc^
dichte vor, die fie dem Falle gewidmet. Sie waren
immer beisammen, und man nannte sie schließlich die
,,Unzertrennlichen", ohne zu ahnen, daß ihre Freund
schaft sich in dem Augenblicke in bitterste Feindschaft
verwandelt hätte, da einer von ihnen durch die Gunst
Angelas beglückt worden Ware.

Da geschah es einmal, daß der Podestü, von
Padua während des Karnevals ein großes Ballfest
veranstaltete, zu dem viele angesehene Familien der
Stadt Einladungen erhielten. So auch Antonio und
Mlmfvsbo, dio als ynlr T ä n M bekannt Havm «nd

deren treffliche Laune man so sehr schätzte, daß sie bei
soläM Unterhaltungen selten übergangen wurden.
Um sich in ihrem Leide zu zerstreuen, beschlossen, die
Unglücklichverliebtcn auch, das Maskenfest mitzu«
machen. I n Passenden Kostümen, die Sammctlarve
vor dem Gesichte, begaben sie sich auf den Weg und
waren beinahe schon am Ziele angelangt, als Antonio
auf einen scltsmnen Einfall geriet.

„Es ist recht dünnn von uns", sagte er, „daß wir,
den Gram in: Herzen, zur Faschingsbelustigung gehen
wollen. Wir werden untz gar nicht dabei vergnügen
und nur trauriger als vorher in unser Heim zurück,
kehren. Wäre es nicht klüger, wenn wir einen kühnen
Versuch machm wollten, die schöne Angela zu sehen?
Gelingt uns dies, so werden wir, nach Hause zurück«
gekehrt, die Nacht von beglückten Träumen umgaukelt
sein."

„Ja, wenn es gelänge!" sagte Manfredo seufzend.
„Waruni sollen Wir aber gerade, heute glücklicher srin,
während es un5 sonst zehnmal mißlingt, biö wir sie
einmal zu Gesichte bekommen?"

„Höre", erwiderte Antonio, „ich habe einen Plan.
Du weißt, daß die Amtsstube des Richters neben seiner
Wohnung liegt. Wenn wir nun irgendeinen kleinen
Unfug anstiften und deshalb in Haft genommen
werden, müssen wir vor den Polizeirichter kommen,
und eb ist nicht unmöglich, ja wahrscheinlich, das; wir
Angela bei dieser Gelegenheit zu G^ichte bekommen."

Der andere war von dein Gedanken, 5cr ver.
liebten, zu romantischen Abenteuern geneigten Na«
tnrm wohl behagen mag, ganz cntzückt.und die beiden
bc>lchl"llpn, 'h"», Plm, l " f " l "»sz,,M»TN. M d ( M
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mitzuteilen, um auf diese Weise die Vegutacl)tung der
angedeuteten Frage zu erleichtern.

Auf Grund des Resultates dieser Begutachtung
würden sodann definitive Vorlagen ausgearbeitet
werden, welche je nach Umständen entweder als Re°
gierungsoorlagen oder als eigene Vorlagen der Lan»
desausschüsse einzubringen wären.

Diefe Andeutungen des Ackerbauministers wur-
den, als mit den Anschauungen der Kommission des
Herrenhauses sich deckend, mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen.

Seicher sind vom Ackerbauministorium bereits
die erforderlichen Vorbereitungen getroffen worden,
damit unmittelbar nach Beschlußfassung des Herren-
Hauses über den Gesetzentwurf und nach ErWirkung
der Allerhöchsten Sanktion die Durchführung des Oe^
setzes in den einzelnen Ländern sofort mit allem Nach-
drucke in Angriff genommen werden kann.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 6. Februar.

Aus W a r s c h a l l nnrd gemeldet: Die B o n
k o t t b e w e g u n g gegen D e u t s c h l a n d dehnt
sieb auf immer neue Gebiete aus. Nun sind es auch die
Kurorte inDeutfchland, welche boykottiert werden. Wie
der „Knrjer WarsckMvskt" meldet, haben bereits zahl^
reiclze polnisch Familien, welä> ständig den Sommer
in deutschen Kurorten zuzubringen pflegten, den be°
treffende:: Wohnungsinhabern angezeigt, daß sie den
Mietskontratt nicht mehr erneuern.

I n dem H a n d s c h r e i b e n , welches der Z a r
an seinen Berliner Botschafter Grafen O s t e n °
S a c k e n zu dessen fünfzigjährigen! Dienstjubiläum
gerichtet hat, lautet der wichtigste Absah: „ I n ge°
bührender Würdigung Ihrer hervorragenden Talente
und GesclMserfahrung haben wir Sie im Jahre
1895 auf den wichtigen Posten eines auherorde:rt°
lichen uiü> bevollmächtigten VotsclMers beim deut-
schen Kaiser und König don Preußen berufen. Ih re
richtige Erkenntnis der Interessen Rußlands, I h r ̂
Pflichteifer ohne Grenzen und der von Ihnen bei der
Ausführung der Ihnen erteilten Weisungen entfaltete
Eifer haben unzweifelhaft zur Aufrechterhaltung der
seit langem zu dein benachbarten deutsckien Reiche bê
stehenden freundschaftlichen Beziehungen beigetra-
gen." — Bietet dieser ?lbsatz einen Fingerzerg zur Be-
urteilung der Beziehungen zwischen Rußland und
Deutschland, so wird anderseits das Verhältnis zwi
schen D e u t s c h l a n d und E n g l a n d durch ein
Londoner Telegramm der „MünclMer Allgemeinen
Zeitung" gekennzeichnet, welcl)cs lautet: „Die amt-
lichen Beziehung«! zwischen der englischen und der
deutschen Regierung sind völlig die früheren: so weit
aus den Erörterungen der verflossenen Wochen noch
Spuren zurückgeblieben waren, sind auch diese völlig
beseitigt: das Verhältnis kann nur als ein in jeder
Beziehung vertrauensvolles und freundschaftliches be»
zeichnet lverden."

Die Mehrzahl der Londoner Blätter bespricht die
A n t w o r t der en g I i s c h e n R eg i e r u n g auf die
h o l l ä n d i s c h e N o t e i n zustimmenden! Sinne; sie
hebt namentlich mit Befriedigung hervor, daß durch
die Antwort jede Art von Vermittlung, woher sie auch
kommen mag, abgelehnt sei. Aber auch der wesentliche
Umstand, daß die Aufnahme direkter Fricdensver«

Handlungen durch die englische Antwort nicht bloß er-
möglicht, sondern nähergerückt sei, wird von den eng-
lischen Blättern nicht übersehen. I n dieser Beziehung
ist neben dem Ausdrucke achtungsvoller Sympathie
für den Schritt der holländischen Regierung insbeson-
dere bezeichnend, daß die eventuelle Bewilligung
freien Geleites für die in Holland befindlichen Ver»
treter der Buren auch von den englifchen Blättern als
Fortschritt in der Richtung der Friedensermöglichung
betrachtet und gegen die Anerkennung Steyns und
Schalk'Burgers als Inhaber aller Regierungsbefug-
nisse auf burischer Seite in Südafrika nichts eiuge-
wendet wird. Selbst die „Daily News" finden die
Antwort der englischen Regierung tadellos in S t i l
und Ton, sie verlangen nur als Ergänzung derselben
eine bündige Erklärung bezüglich jener burischen
Machthaber, mit denen England in Unterhandlung
treten wolle. Durchaus hoffnungsvoll hat sich übri-
gens auch der holländische Ministerpräsident K'nyper
selbst zu einem Mitarbeiter des Pariser „Gaulois" ge-
äußert. Er sagte: „Man muß und darf hoffnungsvoll
sein. Der Friede wird zustande kommen, weil alle
Welt ihn wünscht, auch England. Ich bin in England
gewesen, ich wollte persönliche Eindrücke gewinnen,
ehe ich handelte, ich wollte wissen, woher der Wind
weht. Nun denn, er weht von der Friedensseite her.
Der König möchte den Frieden vor der Krönung her»
gestellt sehen. Das walte Gott!"

Aus W a s h i n g t o n , 4. d. M., wird bericlstet:
I m Repräsentantenhause brachte Cochrau einen Be-
schlußantrag ein, den Präsidenten Krüger einzuladen,
daß er die Vereinigten Staaten als Gast des Landes
mit völliger Bewegungsfreiheit besuche, und die
Summe bis 25>.(XX) Dollars auszuwerfen, um die
i^osten des Besuches zu decken.

Tagesneuigteiten.
— ( E i n a b e r g l ä u b i s c h e r M i n i st e r) ist der

französische Unierrichtöminister Georges Üaygues. Er hatte
diese-rtagc eine Abordnung von Mittelschullchren, zu emp-
fangen. Vor dem Empfange informierte er fich aber erst
über die Zahl der Besucher, und als er erfuhr, daß es drei-
zchn seien, lieh er sich den Direktor des Mittelschulwesens
holen, um ihn als vierzehnten Mann den dreizehn Unglücls-
männern zuzugesellen. Unglücklicherweise fühlte sich aber
einer bei Lehrer plötzlich unwohl und muhte den Aubienz-
saal verlassen, und so waren wieder nur dreizehn Mann zur
Stelle. Die Lehrer werben es sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn ihr Gang gum Minister erfolglos bleibt.

— ( D i e Rache des K l a v i e r s . ) Ein seltsames
Abenteuer ist, wie französische B la t tn erzählen, dem be-
rühmten Pianisten Paberewsti zugestoßen, als er an Nord
des Dampfers „Oceanic" nach Newport fuhr. Während der
Utberfcchrt brach ein äußerst heftiger S turm aus. Pade-
rcwsti hatte sich ruhig an das Klavier gesetzt und dämpfte
mit melodischen Tönen gegen das wütende Orchester der
Wogen an, als Plötzlich die Verbindungen, die den Flügel
am Boden festhielten, losbrachen. Das grohe Klavier stürzte
in großen Sprüngen hinter dem unglücklichen Pianisten her,
der nur mit Mühe und ganz auher Atcm sich der Verfolgung
seines schrecklichen Gegners entziehen tonnte. Das Piano
rächte sich, bemerken die französischen Blätter boshaft
dazu . . .

— ( E i n e S t a d t M e n a ge r i ebe s i he r i n.)
I n Navenna langte vor einigen Tagen ein Gaukler an. Er
kam von Cremona her. Zwei Esel zogen seinen Karren, darin
hauste eine kleine Menagerie: zwei Hunde, eine Gans und

ein Adler. An der Porta Saf i machte der Mann ha>'> >
blierte sich bort mit seinem Kram, baute seine Vude a"! .
wartete der Schaulustigen. Während die Jugend nM
bi? verlockende Schaustellung umdrängte, erschien e>
strenger Genbarm der Stadt und forschte bei unseres
dernden Gauller nach der Konzession. „Man mUil ^
vörderst die Erlaubnis des Gemeinderates haben "N
nötigen Abgaben entrichten!" Niccardo Donati, der G» ^,
zuckte die Achseln. „Ich bin ein armer Teufel", sagte t l , ^
die Geschäfte gehen schlecht. Da kann ich nichts zahlen- ^
„So schert Euch aus Ravenna!" wetterte der Gendar^
„Necht gern!" erwiderte Donati gelassen, „wenn ma" ^
einen Zehrgroschen mit auf den Weg gibt, wie eß ^ ^
Stadt Faenza, wie es Lugo und Russi getan haben. <̂
aNei Antwort holte der Gendarm ein paar Arbeitet ^
und lieh des Gaullers Bube niederreihen. Als die S' ,̂
friede fort waren, machte sich Donati daran und ^ ^ ^
Vube wieber auf. Am nächsten Tage kam der A " ^
zurück und lieh sie von neuem niederreißen. Donau ^
sic von neuem auf. Am dritten Tage dieselbe Koinö^' ^
aber reichte Donati eine Schadenersatzklage gegen die .̂
Ravenna ein. Inzwischen waren die Hunde des G""""'f«p
sich frei um'hertummeltm, von den Hundefängcrn abö ^
worden. Donati konnte sie nicht auslösen, und sie ^ j
verlauft, der eine für 30 Lire, der andere für 14 Lire. ^ ^
mutig machte Donati eine weite Klage auf E rsah ,^^ f t i
gegen die Stadt Navcnna anhängig. Dann aber, in bt ^
gcnben Nacht, brach er seufzend sein Lager ab. 6 l ! .̂
feine Gans und seinen Adler im Karren ein, band ein< ^
Esel an ein Rad des Wagens, schrieb einen Brief " ^
Bingermeßster von Ravenna und heftete diese Epistel a ^
Tür seines Karrens an. Darauf setzte er sich auf b < ^
deren Esel und ritt davon, niemand wußte wohin. Del ^
wurde dem Bürgermeister pflichtschuldigst überbracp'^.
lautete: „Werter Herr! Ich lasse Euch meine Menag" ' ^
Pflege zurück. Ich komme wieder, so bald es geht. D<l ^ î
belommt täglich zwei Pfund Fleisch zu fressen, die G ^ ^
15 Eentesimi Körnerfutter, der Esel zehn Pfu"° H
Und vergeht mir ja nicht das Wasser für die T « " ' ^
achtungsvoll Riccardo Donati." — Nun ist die gule ^
Ravenna in gar übler Lage. Sie hat zwei Entscha^ ^
klagen auf dem Halse und einen Adler, eine Gans un»
Esel aus dem Stabtstictel zu füttern. ,̂ ,

— ( E i n o r i g i n e l l e r W o h l t ä t e r . ) , ^ F
Drang zum Wohltun hat ein in Neu-Weihensee be> ^
ansässiges, bejahrtes Mitglied einer fehr angesehe""^
milie gegenüber einem in der Eharlottenburgerstraße ^ , <
wchnenden Pantoffelmacher R. in recht eigenartig" ^
bctätigt. Zu dem in bescheidenen Verhältnissen ' H ^
Handwerker lam Mitte voriger Woche in seinen im ^ .<
rain gelegenen, dürftig ausgestatteten Geschäf ts l^^
alter, vornehmer Herr hinuntergestiegen, nachdem l ^
Zeitlang von auhen den Meister bei der Arbeit beo ^
hc,tte. Der alte Herr. der sich als Rentier F. vorsteU'^
sich in ein Gespräch mit dem Handwerker ein, in b^ssfl'
laufe er sich aufs eingehendste über dessen Verhaltn»^
kündigte. Den nächsten Tag lehrte Herr F. wieder M ' ^
Kcllergeschäfte ein und machte dem überrascht a u f h ^ ^
Meister den Vorschlag, er solle sein Geschäft mit s""?'^
Rentiers Mitteln, vergröbern. Das Erstaunen des ^
zunächst an den Ernst dieses Vorschlages nicht s ^
mochte, wuchs, als am folgenden Morgen vor s e i " ^ i >
ein mit drei Vallen Leder ocladener Rollwagen ^^^,,ft«
Kutscher in den Keller abzuladen sich anschickte. ^ ^ '
lehnte R. die Annahme der auf 1500 M l . geschätzten ^ ?
ab; als aber der Kutscher die Quittung " b c l ^ ^ F '
Zahlung vorwies, lieh er ihn gewähren. Am letzten ?̂ «
fuhr ein Wagen mit großen Packen Pantinenholz »^
gleichfalls in den Keller abgeladen wurden. Am s ^ ^ b ^
Mittage wurden dem glücklichen Meister ein Nrcacl " ^
Geschäftswagen mit Pferden zur Verfügung gesteU' / !
dem Breack solltq R. seine Kundschaften besuchen " ^

ein Wächter der Stadt in ihre Nähe kam, begannen sie
unter lautem Lärm die Fenster des Hauses einzu-
schlagen, vor dem sie gerade standen.

Der Wäck)ter war nicht träge, kam rasch heran
und fahte sie derber beim i^ragen, als ihnen lieb war.
Sie behaupteten, es stehe ihnen als Staatsbürgern
frei, die Fenster einzuschlagen, wenn sie sie bezahlen
konnten, der Wachmann hatte aber eine andere Auf»
fassung von den staatsbürgerlichen Rechten. Noch
widersprachen sie, da hatten sie aber schon einige so
derbe Püffe weg, daß sie wil l ig den Weg gingen, den
ihnen der Hüter des Gesetzes bauchen Tones wies.

Es ging geradrwegs in das Polizei - Gefangen-
haus, und die beiden frohlockten, daß ihr Plan so
hübsch gelang. Aus der Wachsticke trafen fie einen
Kommissär, dein der Wächter den Fall erklärte. Die
Häftlinge wiesen fich nun aus, daß sie angesehenen
Familien der Stadt angehörten, und verlangten, so«
fort vor den Polizeirichter geführt zu werden, damit
ihre Sache gleich abgeurteilt werde.

„Gerne möchte, ich dem Wunsck>e so angesehener
Lcute willfahren", sagte der Kommissär, „leider ist
das aber nicht recht möglich. Der Herr Polizeirichter
ist nämlich nicht zu Hause. Er wohnt heute mit seiner
Tochter dem Maskenfeste bei dein Podestk bei. Ich
habe nicht die Machtbefugnis, Sie zu entlassen, und
Sie müssen sich bequemen, bis morgen früh im Arreste
zu bleiben. Dann wird Sie der Herr Richter ver-
nehmen und, wenn es seiner Einsicht gefällt, ent.
lassen."

Line Hamburger Patriziertochter.
Roman aus dem modernen Hamburg von Ormanos Sandor

(29. Fortsetzung.)

Kleysen erzählte seinem Neffen in knappen l im-
risfen seine Lebensgcschichte. Er verhehlte ihn: nicht,
daß er einst der Wechselfälschung angeklagt und dar-
um verurteilt wurde. Er setzte keine Bemerkung, kein
Wort hinzu,das die damaligenVorkommnisse entschul-
digen oder in eine für ihn selber vorteilhaftere Ve-
Icuchtung rücken konnte; dennoch empfand Rudolf in-
stinktiv, daß irgendein Geheimnis über der Angelogen-
heit schwebe, ein Geheimnis, das den Onkel oder doch
i>i.) Motive seines jedenfalls unüberlegten Jugend-
Vergehens entschuldigen konnte: sein Zartgefühl ver-
hinderte, ihn indessen, seine Gedanken aufzusprechen
uud dadurch länger bei den unerquicklichen und unter
allen Umständen peinlichen Erinnerungen zu ver»
weilen.

Karsten Meeder war damals auf den bestimmt
ausgesprochenen Wunsch seines Vaters wirklich nach
Amerika gegangen. I n den ersten Jahren wollte es
ihm nicht recht glücken, später ging er weiter nach dem
Süden und kam in Chile als Verwalter auf die Ha-
cienda eines Landsmanncs, des unverheirateten Tho-
mas Mensen. Dieser schon sehr alte Herr, ein Sonöer-
ling in des Wortes buchsiäbliclM! Sinne, gewann
nicht nur unbedingtes Vertrauen zu seinem jungen,
tüchtigen, zuverlässigen Veamten, sondern er schloß
den bis zur Menschenscheu stillen und einsamen jun»
ytn Mcmn. der m einer v«rttemt?n Ewnde ihm s«im

Schicksale erzählte, so fest in sein Herz, dah ̂  .̂<
adoptieren, beschloß, unter der Bedingung, ba". 2^
nach der Adoption seines Adoptivvaters N c n N ^ ^
mas Kleysen, annehme und führe. Gerade d»ei ^
Bedingung war es, die Karsten o h n e w e i ^ /
alten Mannes Anerbieten akzeptieren lieh. /
tonnte ihm unter den obwaltenden Umstän^ ^
kennnener sein, als ein neuer, rechtmäßig er^ ^
Name, zumal er damit ja auch den O M ' I " ftF
Vaters erfüllte. Fünf Jahre nach der A d o p t l ^
der alte kleysen und hinterließ seinen' N d o p . ^
scin ganzes, sehr bedeutendes Vermögen. ^ " ^
jetzt Thomas Kleysen junior — blieb n o ^ ^
^ahre auf der Hacienda, dann verkaufte er "" « ^
tnm und ging nach Ehikngo, wo er ein Ko^ ^
gründete. Aber auch hier l i t t e6 ihn nicht l " " ^ <
Heimweh nach Deutschland ließ ihm keine ^ ,̂,t>.
eineö Tages gab er sein Geschäft mit be^' .''̂
Gewinne wieder ab und schiffte sich nach ^ ' ^ ^
Kurz vorher hatte cr sich mit der einzigen T ^ A ,
G^schäft5freundes von ihm verheiratet. " ^ ? B
Frau hatte eine sehr zarte Gesundheit, u"d " , , ^
lxltten von der Seereise und der Luftvercinde ^ ^
Beste gehofft, ciber diese Hoffnung <-'"" H F ^
trügerisch. Kaum am Ziele ihrer Reise, " ' ^ „ d ^
angelangt, begann sie ernstlich zu kränkeln- ^
nige WoäM nach der Geburt eines Sohne» ^ A
Herzschlag ihrem Leben ein Ende. Kleys^ ^ s o A
junge Frau innig geliebt, ihr Tod war f^" ^ U
terer Schlag für ihn,, als er in vollständig n ^ ^
hiiltnissm jetzt ycmH allem stand »md lew ^ ^



»jacher Zewmg Nr. 3!. 255 7. Februar 1902.

^f 'w"^ ^ ' ^ ^ ^ ^ Kleinhändlern werben. Nun muhten
°>ülch "'ch ^ " Wohltäters sechs Gesellen bei Meister R.
lnehr s '̂ ^^ " " ! diesem etwas ungewöhnlichen Wege nun-

^'"»en Großhandel in Pantinen eröffnet hat.
I i ^ / ^ - 0 0 0 z ^ g ^ e n f U r e i n e n S c h m e t t e r -
î  ^ ^^ England gibt es Leute, die ein ganzes Vermögen
skll /^lterl ingen anlegen. Reiche Sammler sind immer be-
^nq k >> ^ Summen zu bezahlen, wenn sie ihrer Sanan-
^nnei w l6) ein neues oder seltenes Exemplar hinzufügen
ll°Le e . ^ ^ ^ " ' ^ ' si"d dabei beschäftigt, um bei, der Nach-
Ciij^ siechenden Bedarf zu besorgen. Fast alle großen
^le K^°^ ^ " ' Kontinent, natürlich auch London, haben
und ^ '^ te i l ingshänbler . Diese sind die Mitelpersonen
b<3 < f^ . /^ " die eigentlichen Sammler, die dein Gefahren
Nannt " Sumpfes und Waldes trotzen. Denn diese
^ n « r ? , ^ " ^ " weit fort in unerforschten Gegenden oder auf
schô  " ' l^uteil Insel im Stillen Ozean ihr' Leben, um die
walz ' ^ ? ' " 3 . ^ Geschöpfe zu fangen, deren Gewicht viel-
^chinett ' ^ aufgewogen wirb. Daß ein berufsmäßiger
wisl s s "^sjäger keineswegs auf Rosen gebettet ist. be-
tvich. F ' ^ " 3al l . der in einer englischen Revue erzählt
^ l ! ' ^> : seltener und lieblicher Schmetterling letzt im
f̂schw " '^ " 'ueas. Seine Farben sind prächtig gelb und

Lcnten ^ ' ^ ' k l ganz besonders merkwürdig sind die ele-
^lsll) .^^uze, in denen jeder Hinterflügel endet. Ein
bllvlll^ ^ " ^ ^ " ^^ ^ " ^ " Wanderungen auf den dicht,
'̂blick ^ Abhängen der Finisterre-Verge, und durch un-

!°se y ^ d u l b und Mühe gelang es ihm, sich einige tadel-
' ^Nziq , ^ " e zu beschaffen. Aber die Genugtuung, seinen

btis^, !^en Fang nach Hause zu bringen, blieb ihm leidem
^lot^ ^ ^ wilden Eingeborenen in die Hände. Er wurde
I l l ^ "nb ein Opfer ihrer kannibalischen Gelüste. Nach
b"bli b?f ^ ' " " " ^^'^ l " " ^ Gepäckes an die Küste, und
seh> .^'Nuden sich auch die Schmetterlinge. Diese wurden zu
^ M e n Preisen verlauft. Ein Privatsammler bezahlte
bllonni " " einziges Exemplar. — Vielleicht der kostbarste
lvissf»^ Schmetterling Nlht in einem Schranle des Natur-
>!i ^ '?^fUichen Museums in Kensington. Das Exemplar
'"ltteil^ '"skiner Art und seine Geschichte außerordentlich
^ei <>^' Gammler an der westafiilanischen Küste pflegten
âun« ^ ^ " ' schönen Vorrat eines ungeheuren gelb-

itbts ^ ^^^ schwarzen Schmetterlings heimzusenden, und
>̂se h^"^lcir brachte «0 bis 120 X . Aber merkwürdiger'

f>>i M . ^ ' ^ 'uan nur männliche Exeniplarc. teiner halte je
tinty/'bchen gesehen. Nun beschloß ein reicher Sammler,
l l , ^ Miches Exemplar dieses Schmetterlings seiner Samm'
Z^^ ' iuzu fügen. kostete es, was es wolle. Zu diesem
^ A'dte er mehrere zuverlässige Männer nach Sierra
bo„ ^ "lonate vergingen, aber sie brachten leine Nachricht
^ . ' " begehrten Ie'sekt, und >'Ä dauerte zwei Jahre, bis
^ l l N t ^ ^ftmvlar endlich erhielt. Als die Ausgaben zu
^ch^ "^rechnet wurden, hatte der Herr 40.000 X für einen
^ c h f ! a bezahlt. Dieses Exemplar tam infolge des
H ^ / . ^ s" '"6 ursprünglichen Besitzers in den Besitz des
^ n n,^"schciftlichen Museums. — Die außerordentlich
^ >,n^^^ ^^ s'^ seltene und neue Schmetterlinge gefor-
^ n ^zahlt werden, lommen infolge der auherordeni-
^ ^^»vißhcit des Marltes. Der Händler kann niemals
Heule', ^ " ^ ' ^ " Schmetterling eine, Seltenheit bleibt,
^ t ^ " ' ! " ^ 400 Iv für ein Exemplar zahlen, das in seiner
^ s t l b t ^ ^ ' " ' ^ " ' ^ " Monat später können Hunderte
^Ndle"- Schmetterlings ins Land kommen. Wki.n der
i^l s^i Zwischen nicht zum Nutzem verlauft hat. verliert er
ltt!^.' das ganze Geld. Das beweist auch «in schöner schil-
^ l n v i , ü " Schmetterling aus Brasilien. Als die ersten

ltich, y desselben nach England geschickt wurden, brachten
^ n ^ ^ ^"^ ^n'ct- Aber seitdem haben die Sammler
^c V f . ' ^ ^ ^ ^ ^ ' u g in so ungeheuren Mengen geschickt, daß
^ ^ u f 5 X gefallen ist. ' '

^ , i ! ^ ^ ' l t freinder, bezahlter Hände überlassen
schcifl̂  ^ ' ^ st'lber nahm die Neuqründuna, dos Ge
°^ in^s - ^ ^ ^ "n ia ls i n Haiuburg etablierte, voll-
K » ^ ' " ' V r u c h , M i t Gattes Hi l fe war aber alles gut
^ch^ ^ ' Anderthalb Jahre später hatte er eine
!^>>!i 3 " l " aofnnden, die ihm die Verlorene nnd
^°s^^"bnch l . 'n die Mu t t e r im schönsten S inne deo

' " N o ' ^ . ^ n c h der alte Herr seine Mi t te i lungen über
^ r ^ ^Wnllchon Verhältnisse ab. Seinem Vrnder

"lor ^,, ^ r l " I t nn der Börse beqe^net, ohne das;
^ " M , i ^ " l a n n t e . I n näheren Pertehr waren sie nie
^ Ul^ss«s'' ^ blesem ssalle wäre, ein El-kennen taum
°'t n , i ^ " ' Ne,ueson. Geschäftlich hatten ihre Häufer
^ , ^ " " " ' ^ i respondiert , da sie ja Uonturrenten

^^Nctc,, ^ ^ l'eiderseitigen Interessen einander oft

^ H a „ ^ ? i ) ^ ^U' Sachen, als die, Katastrophe über
^tton ŝ f ' ^ede r hereinbrach. Seine ^ r a u »lnd er
?"'U boi s^ beschlossen, der verwaisten Nichte ein
^ lk'sch-^,. ""zubieten. Auch hatte er die Ordnung
"°"Nne>, ' " ' " M ! ÄngelegeiUieiten m die Hand ge-

^ n l ^ ^ b u r n ^ nlso auch mi t zu unseren Gläub i -

^ V l m / / " " ^ ^ ' > a bei uns, O n l e l ^ " sagte der
tti . ^^ bitten

^^ die ^,. '^'"^te eine abwehrende Handbewegung,
^ > .Ä ls "V direkt zu beantworten.
Hev ° l , n ? " " Venuandter bin ich verpflichtet, der
o ^ °̂ss ^^ 'u nahertreten >eht aber," der alte
^ p dass , um-, ,.l)nbe ich noch gerade Zeit, Sie —
^ ^ " l s ' ^ eine vertrautere Anrede gestatten?

Ulrich ^ ' ^ bei deiner Tante einzuführen. Gehen
" " " (FvrtsttzunI folgi.)

> — ( W a s v e r d i e n e n g r o ß e S ä n g e r u n d
S ä n g e r i n n e n ? ) Nach einem englischen Blatte soll die
Patt i über zwanzig Millionen Mart mit ihrer Stimme er-
worben haben. Ein einziges Jahr brachte ihr über andert-
halb Millionen Mark ein. Während eines Teiles ihrer Lauf-
bahn verdiente sie Tag für Tag während zwei bis drei Stun-
den über zwanzigtauscno Mart. Die beiden berühmten Reh-
tev haben innerhalb der letzten 25 Jahre ebenfalls über
zwanzig Millionen Mart sich ersungen, wovon Jean, der
Tenor, den Löwenanteil gewann. Das macht für jeden der
beiden Sänger ein Durchschnittseinkommen von 400.000
Mark jährlich, während der letzten 22 Jahre. Mme. Nilsson,
die schwedische Nachtigall und jetziga Gräfin de Miranda,
soll während ihrer verhältnismäßig kurzen Laufbahn als
Sängerin über fünf Millionen Mark verdient haben. Ma-
dame Melba tann. wenn sie wil l , Woche für Woche 20.000
Mark bekommen, in Privathäusern singt sie nie unter 4000
Mark pro Abend. Aber auch Sängerinnen mit weniger be-
rühmten Namen als die Genannten sind heute in der Lage,
lächelnd auf die Summen herabzusehen, die englische Min i -
ster für die Dienste erhalten, die sie ihrem Vaterlande leisten.
Ein einziges Lied. das Sängerinnen wie 5llara Butt ober
Ada Croßley singen, lostet stets zwische-n 400 und 600 Mark.
Beliebte Instrumentalisten verdienen ebenfalls ungeheure
Summen, und dabei haben sie vor den Sängern und
Sängerinnen noch das voraus, daß sie ihre ttunst länger
ausnützen können als die letztgenannten. Von dem polnischen
Pianisten Paberewsti ist es zum Beispiele bekannt, daß er
lange Jahre hindurch durchschnittlich eine Mil l ion Mar l ver̂
dlente. und der böhmische Geiger .ttubelit ist jetzt auf dem
besten Wege, ihn darin zu schlagen.

Lolal- und Promuzial-Nachrichten.
Ocversee-Feier.

Wie alljährlich, beging die Belgier-Infanterie auch ge-
stern ihren Ehrentag in solenner Weise. Vor dem itirchen-
gange hielten die einzelnen Kompagnie-Htommanbanicii an
die ihnen unterstehende Mannschaft patriotische Ansprachen,
in denen sie derselben die Bedeutung des Treffens von Oever-
sec erklärten. Um 10 Uhr vormittags wurde in der St . Pe^
tcrstirche ein Festgottesbienst zelebriert, welchem Se. Ex^
zellenz Divisionär F M L . v. C h a v a n n e , Brigadier G M .
roii Ä n I d a ß , der Negiments-Kommandant Oberst von
Z i m b u r g , Oberstlieutenant V u (': e t i d , der General-
stabschef der 28. Infanterie-Truppen-Division Major von
L a u i n g e n. die Majore B r a u n e r und S c h m i d und
viele andere Offiziere, sowie die dienstfreie Mannschaft dee
Regimentes und viele Andächtige vom Zivile anwohnten.

Vor dem Beginne der Messe richtete Herr Mi l i tär-
Kurat I v a n e t i ö an das ausgerücltc Regiment ungefähr
folgende Worte: Belgier! I h r feiert heute die 38. Wiederkehr
dc«i Jahrestages des Gefechtes von Oeverfce, in welchem euer
Regiment unter dem Kommando des schneidigen und uner
schroänen Obristen Herzog Wilhelm von Württemberg sei-
nem Banner eine Ehrenlrone erstritt, deren Glanz nicht
bleichen wird, so lange Opfermut und Ausdauer, Treue und
Tapferkeit als hehrste Mannestugenden geschätzt weiden.
Trotz der großen Strapazen, welche die Angehörigen beL
Regimentes an den dem Kampfe vorangegangenen Tagen
infolge der Märsche bei eisiger Winterlälte, des nächtlichen
.Nampierens im Schnee und Koth, sowie ob längeren Man-
gels an warmer Nahrung zu erdulden hatten, begrüßten sic
dennoch den Befehl zur Voriüclung in die Gefechtslinie mit
lautem Jubel und stürmten, geführt von ihren tapferen Of-
fizieren, ungeachtet des dichten Kugelregens, der auf ihre
Kolonnen niederging, die Herzen zum Helfer nach oben ge
lrandt, über die spiegelglatten, mit Eis und Schnee bedeckten
Wege und Stege unaufhaltsam vorwärts, bis sie im Vereine
mit den wackeren Hessen und Neuner-Jägern die mutvoll sich
wchrenden Dänen unter weithin hallenden Hurrah-Nufen
mit dem Bajonnette in der Hand aus deren Schanzen und
Perhauen verdrängten und in die Flucht schlugen.

„Die Braven fochten, wie Treue ficht.
und so mancher den Tod der Helden fand.
als er sich den Kranz des Siegers um die Schläfe Wand.
damit er auf Todesflügeln eile nun zum höheren Ruhm
und fein stiller Leichenhügel fei der Nachwelt Heiligtum.'

Soldaten! Wir verneigen uns vor den Tapferen, dic
auf heißumstritt'ner Walstatt als Helden sich bewahrt und
weihen denjenigen von ihnen, denen im Tosen und Brause»
wilden Kampfgewogcs Kanonenschuß und Trompetcnllang
als Grabgesang ertönten, eine pietätvolle Erinnerung, indem
wir aus der Tiefe unserer Herzen rufen: Teure Waffen-
brüder! I h r habt euren Kriegsdienst mit Ruhm und Ehren
vollendet. I h r habt im grimmen Kampfgewühle edle Krie
gertreu' geübt bis zum letzten Atemuge. Nun haltet ihr nacl,
blutigem, schwerem Waffengange Waffenrast im kühlen
Schoße der Erde. Sc> ruht denn im Gottesfrieden unter
curen vom Kreuze, des Christen Siegeszeichen, beschatteten
Leichenhügeln, auf welche wir als Ehrenlranz unser Herzens-
qelöbnis niederlegen, euch als Mustertriegern in opferfrcu
diger, unverdrossener Betätigung der Solbatenpflicht stets
nachstreben zu wollen, damit alleweil wahr bleibe das Wort-
Dic wackeren Belgier sind allezeit frischen, frohen Mutes, sic
sind nach Väterart zur Erfüllung der schwersten Pflicht zu
icber Zeit bereit, denn jeder Tropfen ihres Blutes ist Gott.
Kaiser und Vaterland geweiht. —

M i t dem Gebete für Kaiser und Armee schloß die
gottesdienstliche Feier. welck)e durch die von der Musikkapelle
be2 27. Infanterie-Regimentes in meisterhafter Weise zum
Vortrage gebrachten Meßlieder eine ganz besondere Weihe
erhielt.

Mittags fand in den mit dem Nildniss« Sr. Majestät,
des RegimentZ-Inhabertz, sowie anderen auf die Geschichte
d,5 Nlgiwtnies b,zuyhabtnr.tn Nild»ln unk O»mäld,n in

äußerst sinniger Weise dekorierten Räumen der Offiziers-
messe ein Bankett statt, zu welchem Divisional F M L . don
C h a v a n n e , Brigadier G M . von N a l d a ß . Genergl«
stabs-Major von L a u i n g e u und andere Herren geladen
waren und in dessen Verlaufe Regiments - Kommandant
Oberst von Z i m b u r g als Hausherr auf Se. M a j e st ä t ,
den geliebten Kriegsherrn, und Divisionär F M L . von C h a -
v a n n e auf die Helden von Oeverfee und das tapfere Bel-
gier-Regiment warmgefühlte, mit jubelnder Begeisterung
aufgenommene Trinlsprüche ausbrachten. Die Mannschaft
erhielt an diesem Tage Aufbesserung der Menage und hatte
nachmittags freien Ausgang. Das ursprünglich geplante
Mannschaftsfest mußte lvegen ungünstiger Witterung unter-»
bleiben.

I n gleicher Weise beging die Oeverseefeier auch das
dritte in Graz garnisonierende Bataillon des Regimentes,
wobei es den Korps-Kommandanten und die ehemaligen
Mitglieder des Regimentes, sowie die Herren, die das Ge-
fecht mitgemacht hatten, zu seinen Gasten hatte. — Der in
Laibach domiziliermbe Oberst von R i e d l d. R., ein hoch-
vcrbienter Veteran, der ebenfalls in Schleswig-Holstein gt-
lämpft hatte und daher alljährlich an der Velgierfeier in
Laibach warmen Anteil nahm, konnte diesmal wegen eines
in seiner Familie eingetretenen Todesfalles an der ebenso
schönen als erhebenden Feier leider nicht teilnehmen.

— ( S a n k t i o n i e r t e s L a n b e sge se tz.) Seine
Majestät der K a i s e r hat dem vom Landtage des Herzog-
tums Krain beschlossenen Gesetzentwurfe, betreffend die Ein-
reihung der Krainburg-Lacker Bezirlsstrahe in die Kategorie
dec Landesstraßen, die Allerhöchste Sanktion erteilt.

— ( D a s F ü r s t e n P a a r W i n d i s c h - G r ä h )
Hai sich gestern kurz nach 12 Uhr mittags in Trieft auf dem
Dampfer „Habsburg" nach Alexandrien eingeschifft.

— ( A u s g a b e v o n P o s t f r a n t o m a r l e n zu
3,5 H e l l e r n.) Zufolge Verordnung des t. l. Handels-
ministeriums vom 22. v. M . gelangen behufs Vereinfachung
der Gebühren-Entrichtung für einfache rekommandierte I n -
lonbsbriefc vom 15. b. M . ab Postfiantomarlen zu A5 l i , in
g'.üner Farbe, zur Ausgabe; dieselben sind von diesem Zeit«
punlte an bei sämtlichen l. l. Postämtern und PostWert«
zeichtn-Verschleißstellen erhältlich.

— ( Ä e r i c h t ü b e r b i e T ä t i g l e i t d e r städti-
schen R e t t u n g s s t a t i o n i m M o n a t e J ä n n e r
1 9 0 2.) Die städtische Rettungsstation intervenierte im ver-
flossenen Monate 2Imal, und zwar transportierte sie aus der
Stadt in die Krankenanstalten und umgekehrt 11 Kranle,
vcn auswärtigen Gemeinden übernahm sie zum Zwecke des
Transportes von den Bahnhöfen in die Krankenanstalten
und umgekehrt 7 Kranke und dreimal intervenierte sie bei
Ilnglücksfällen an Ort und Steile. Die Unglücksfälle waren:
Maschinverletzung einer Arbeiterin, Selbstmord (Uebel'
fahrenwerden durch einen Eisenbahnzug) und Verletzung
eines Arbeiters gelegentlich eines epileptischen Anfalles. Un'
entgeltliche ärztliche Hilfe suchten in der Rettungsstation bei
den städtischen Aerzten 49 Kranke, toelchen insgesamt 74 Or-
diiiationen erteilt wurden.

— ( E h r u n g . ) Der Lehrer For^unat L u 5 a r in
Izlak wurde zum Ehrenmitglied? der Gemeinde Ariiue im
Bezirke Littai ernannt. ().

— ( Z u r E r w e i t e r u n g u n d V e r v o l l s t ä n -
d i g u n g d e r L a i b a c h e r E r d b e b e n w a r t e . ) Seit
nahezu zwei Jahren werden fast ununterbrochen die Adavtie-
rungsarbeiten im Gebäude der t. l. Staats-Oberrealschule
fortgesetzt, um geeignete Räume für die vervollständigte und
erweiterte Erbbebenwarte zu schaffen. Die genanntenArbeiten
sind heute, nahezu als vollendet zu betrachten, und ein Teil
der Instrumente ist auch bereits zur Aufstellung gelangt.
Ein gründlicher Umbau wurde zuerst im Kuppelaufbaue des
Rcalschulgebäudes vorgenommen, wo alle notwendigen Ein-
richtungen getroffen wurden, um die für die Erdbeben-
forschung höchst wichtigen meteorologischen Hilfsinstrumente
ii' geeigneter Weise unterbringen und bedienen zu können.
Di? ganze Anlage kann als musterhaft bezeichnet werden,
und es gebührt dem Baumeister W. T r e o sowie dem
Schlossermeister A. A c h t s c h i n und dem Dachdecker H.
K o r n die vollste Anerkennung. Eine weitere Neuanlage
betrifft jene. die im Kellerraume des Realschlllgebäubes ge-
schaffen wurde, wo ausschließlich Erdbebenmesser von noch
größerer Empfindlichkeit als solche bisher im Gebraucht
waren, ihren Platz finden werben, und zwar auf mäßig
hohen, vom Gebäude ganz isolierten Steinpfeilern, Die
größten Schwierigkeiten stellten sich bisher einer gründ-
lichen Trockenlegung des Kellers in den Weg. was nun durch
eine Reihe eigens hiezu durchgeführter Arbeiten und Neu«
anlagen glücklich erreicht wurde. Für das photographisch
registrierende Ehleri'fche Horizontalpendel, welches von der
laiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien dem Leiter
dec Warte überwiesen wurde, ist ein eigener passender Raum
hergerichtet worden. Das Instrument steht bereits seit Neu-
jahr im Beobachtungsdienste und funktioniert in sehr befrie-
digender Weise. Bisher wurde von demselben eine Reihe sehr
interessanter Diagramme aufgezeichnet, welche seinerzeit in
)en Mitteilungen der Erdbebentommission der kaiserlichen
Alademie der Wissenschaften veröffentlicht worden. Auch bei
den Herrichtungen in den Kellerräumlichleiten beteiligten
sich die genannten heimischen Firmen in sehr anerlennenö»
werter Weise, und es verdient insbesondere der Bauführer
des Herrn Baumeisters N . Treo, Herr I . E i m o l i n i ,

ine besondere Anerkennung für die umsichtige Leitung dieser
ungewöhnlichen und oft schwierigen Arbeiten. Die Laibacher
Erdbebenwarte in ihrer Vollendung wirb gewiß eine der her»
.'orragendsten Schöpfungen dieser Art in unserer Mm,arch'<
werden, dank der großmütigen Unterstützungen, welche vls-
her von Seite der löblichen Krainischen fparlasse der Grun-
dcrin ber Erdbebenwarte, seil allem Anfange an b.esem ,r>o°
b'.vt« wissenschisMch," I n M u , . z«sew,nd«t WU^N,
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— ( E v a n g e l i s c h e P f a r r g c m e i n d e . ) Der
Gottesdienst in der evangelischen Chiiftustirche in Laibach
findet Sonntag, den 9. b. M. , um 5 Uchr nachmittags statt.

" ( V e r k e h r s s t ö r u n g e n . ) Wie man uns aus
N e u m a r l t l mitteilt, wurde die Reichsstraße von Eanlt
Alma bis über den Loiblpah, in der Länge von Zirka 4 km
wegen der am 1., 2. und 3. d. M . gefallenen Schneemengen
und der Lawwenabstüize gänzlich verschneit, so baß der Ver-
tehr nach Kärnten gänzlich eingestellt werden mußte. Nach
Angabt dei mit der Schneeabräumung beschäftigten Stra-
ßlnorgane wird diese Verkehrsstörung, falls lein frischer
Schneefall eintritt, in 8 bis 10 Tagen behoben werden. I n
S t . Anna ist der Schnee etwa 70 «in hoch, am Loiblpasse
dürfte er die Höhe von einem Meter übersteigen. — Aus
P r ä w a l b wirb uns gemeldet, bah dortselbst am 3. b. M .
die Vora ganz aufgehört hat und am 4. d. M . der regel-
mäßige Verkehr auf allen Straßen, und zwar gegen Seno-
setsch, Adelsberg und Wippach, wieder eröffnet wurde. —
Aus S o d e r s c h i h berichtet man uns, daß wegen des in
den letzten Tagen gefallenen hohen« Schnees der Fährverkehr
auf den Straßenstrecken Soderschih - Laserbach und Pod-
llanec-Neudorf gänzlich eingestellt werden mußte. —r.

— ( K i r c h l i c h e s . ) Zum Pfarrer in Jauchen wurde
Herr August T u r k , Pfarrer in Karner-Vellach, ernannt.
Auf seinen Posten lomint Herr Franz K o 5 i r . Pfarrer in
Zoll ob Wippach. Herr Franz B l e i w e i s , Kaplan in
Möschnach, wurde zum Pfarradministrator in Löschach, Herr
Johann T r a v e n . Kaplan in Soderschitz, zum Pfarr-
administrator daselbst und Herr Kaplan Peter H a u p t -
m a n n zum Pfarradministrator in Altenmarlt bei Laas,
ernannt. — Ausgeschrieben ist das Kanonilat der kaiserlichen
Sti f tung bei der Domlirche in Laibach. Diesbezügliche Ge-
suche sind an Seine l . und l. Apostolische Majestät zu richten.
Ausgeschrieben werden weiters die Pfarren: Z o l l im D<-
lanate Wippach. O v s i n ö e im Dekanate Radmannsborf,
P r e s s e r im Dekanate Oberlaibach, S o b e r s c h i t z im
Dekanate Reifnitz. A a l n a im Dekanate S t . Marein.
Termin fi ir letztere Pfarre bis zum 15. d. M. , für alle
übrigen bis zum 22. b. M .

— ( Z u r F ö r d e r u n g d e r M o r a s t t u l t u r . )
Der Verein zur Förderung der Morastlultur hat soeben die
erste Nummer einer neuen Fachzeitschrift Ixvl^t.,'a «iiu^tvll
v pl)8po5ttvuu)n <>l)clt;1ovniiM I^ulilM unkten, karM er-
scheinen lassen, als deren Redakteur Herr Direktor Dr . E.
K r a m e r fungiert und welche von den Mitgliedern des
genannten Vereines unentgeltlich bezogen wirb. Die erste
Nummer enthält zunächst einen Aufruf an die Morastbewoh»
ner, worin der Zweck der neuen Zeitschrift auseinandergesetzt
wirb und an dieselben die Einladung ergeht, dem Vereine
beizutreteni hierauf folgen einige Bestimmungen aus den
Vereinsstatuten, Berichte über die bisher angestellten Moor-
lulturversuche, weiters Auszüge aus den Vereins- und Aus-
schuhdersammlungen, endlich verschiedene Mitteilungen. —
Die l5vo»t,M sind t<ine periodische Zeitschrift, doch werben
nach Maßgabe des vorhandenen Materiales alljährlich
mehrere Nummern herausgegeben werben.

— ( K l e i n e N a c h r i c h t e n.) I n der Lattermcmni-
Allee werden jetzt die abgestorbenen Kastanienbäume ausge-
graben, um im Frühjahre durch neue erseht zu werden. —
Der neu« Teil der Nleiweisstrahe, der gegen die Wiener-
straße zu in Bau begriffen ist, wirb schon fleißig mit Fracht-
wagen befahren. Dies liefert den Beweis, daß sie notwendig
ist. — Aus Schischla sind mehrere Insassen nach Amerika
ausgewandert, darunter ein Besitzer von zwei Häusern, wel-
cher anscheinend nicht schlecht bestellt war. Er hat die Frau
und zwei Kinder zurückgelassen. Andere bereiten sich zur Ab-
reise vor. O.

— ( M a s k e n b a l l . ) Man schreibt uns aus Krain-
bürg: Die hiesige s'italnica beschließt morgen die Reihe der
größeren Faschingsunterhallungen in unserer Stadt mit
einem Maskenbälle. Beginn 1/.9 Uhr. Entree fiir Mitglieder
60 I:. fiir Nichtmilglieber 1 K"20 k. Nichtlostümierte müssen
mit Ausnahme der Gardedamen ein Nußgeld von 1 X ent-
richten. Die Tanzmusik besorgt eine Abteilung der Laibachei
bürgerlichen Kapelle. — i n —

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Die mit staatlicher und
Lllndessubventionierung fertiggestellte Wasserleitung in der
Ortschaft Potoöe, politischer Bezirk Adelsberg. wird am
15. b. M . der technischen Kollaudierung unterzogen werden.

—o.
— ( S a n i t ä r e s . ) Kürzlich wurden in Ralet bald

nacheinander 34 Kinder vom Keuchhusten befallen; eines der-
selben starb. — Die Scharlachepibemie in der Gemeinde
Sairach hat in letzterer Zeit zugenommen: die Zahl der
Kranken belauft sich derzeit auf 23 Kinder. — I n der Ge-
meinde Hof bei Seisenberg herrscht die Masernlranlheit in
ziemlicher Ausdehnung. Die anfänglich auf 14 Tage ver-
fügte Schulsperre muhte auf weitere 14 Tage erstreckt
wt<rden. —5.

— ( L u m pe n b a l l.) Der Arbeiter-Gesangverein
«Vorwärts" veranstaltet Sonnlag, den 9. b. M.. im Kasino-
Glassalon einen „Lumpenball", auf welchem nebst anderen
Tänzen der moderne Tanz „Les Lancicrs" getanzt weiden
wirb. Die Haupttanzprobe findet am gleichen Sonntag« um
2 Uhr nachmittags im genannten Salon statt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n L a i b a c h . ) I m
I V . Quartale des abgelaufenen Jahres wurden in der Stadt
L a i b a c h (36.993 Einwohner) 114 Ehen geschlossen. Die
Zahl der Geborenen belief sich auf 271, jene der Verstorbenen
auf 254, darunter 93 Ortsfremde. Alle Verstorbenen verteil-
ten sich nach dem Alter folgendermaßen: im ersten Monate
6. im ersten Jahre 36, bis zu 5 Jahren 34. von 5 bis zu
6 im ersten Jahre 36, bis zu 5 Jahren 55, von 5 bis zu
50 Jahren 39, von 50 bis zu 70 Jahren 70. über 70 Jahre
5) Todesursachen waren: bei 3 angeboren« Lebensschwäche,
bei 43 Tuberkulose, bei 14 Lungenentzündung, bei 2 Schar-
lach, bei je 13 Gehirnschlagfluh und organische Herzfehler.
bci IS Wai t ig« Neubildung««, bei allen übrigen sonfNze

verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind 7 Personen (vier
durch Sturz. 2 durch erlittene Brandwunden, beziehungs-
weise Verbrühungen, 1 durch Schuh). Selbstmorde kamen
2 vor, außerdem ereignete sich ein Totschlag. —o.

— ( A u s G r a h o v o ) wirb uns geschrieben: Am
19. v. M . fand hier eine start besuchte Versammlung behufs
Errichtung einer Milchgenossenschaft statt. Schon am e,rsten
Tc-.ge traten dem Vereine 40 Mitglieder bei. I n den Aus-
schuß wurden einstimmig gewählt: zum Obmann Herr Ober-
lehrer Heinrich L i l a r , zum Kassier Herr, Holzhänbler Alois
K r a j c , und zu Ausschußmitgliedern die Herren Andreas
Z a b u t o v e c , Besitzer in Grahovo, Josef S i g m u n b ,
Ätsitzer und Viehhändler in Arovnica, und Andreas T u r-
ä i ü. Grund- und Mühlenbesitzer in Sirovnica. I n s Auf-
sichtslomitö wurden entsendet: zum Obmann Herr Franz
P r e m r o v . Realitätenbesitzer und Holzhändler in Mar^
tinsbach. zu dessen Stellvertreter Herr Franz R e m 5 g a r ,
Realitätenbesitzer und Kaufmann in Sirovnica. zu Ausschuß-
mitgliedern die Herren Matthias L e v a r, Viehhändler in
Grahovo, Andreas K r a j c . Besitzer und Ortsvorsteher in
Grahovo, Anton H r i b a r, Besitzer in Hirovnica, und Franz
K r a 8 evec. Besitzer und Kaufmann in Lipsenj. — Durch
die Errichtung der Milchgenossenschaft wirb der hiesigen
Landwirtschaft wesentlich geholfen weiden. Es war aber
auch schon die höchste Zeit. denn infolge der Armut begann
die Auswanderung hier in erschreckender Weise überHand zu
nehmen. Aus unserer Ortschaft, die 89 Häuser zählt, sind
bereits 13 Familien, außerdem einzeln 52 Männer und 19
Frauenspersonen nach Amerika ausgewandert. Fast in glei-
cher Zahl gilt dies von den übrigen Ortschaften der Pfarr-
gcmeinde. Selbst von den schulpflichtigen Kindern befinden
sich bereits 38 in Amerika. — Die Milchgenossenschaft wird
nun für den Landmann eine neue Einnahmsquclle bilden.
Kommt er zur Einsicht, baß er auch in der Heimat sein Aus-
kommen finden kann, so dürfte er Freude zur Rindviehzucht
bekommen, wodurch die Landwirtschaft, namentlich in dieser
Gegend, und mit ihr der Wohlstand einen außerordentlichen
Aufschwung erfahren wird.

'"' ( E i n P f e r d ü b e r f a h r e n . ) Gestern nachmit-
tags wurde auf der Wimerstraße das in einen Wagen ein-
gespannte Pferd des Besitzers Johann S i rn i l aus Unter-
Schischta von einem elektrischen Tramwaywagen überfahren
»:nd ihm der rechte Vorberfuh abgerissen. Der Knecht Anton
Bezlaj, der das beim Herannahen des elektrischen Wagen»
scheu gewordene Pferd nicht aufhalten tonnte, rettete sich
selbst mit knapper Not vor dem Ueberfahren.

" ( V o n e i n e m H u n d e a n g e f a l l e n . ) Gestern
abends wurde auf der Karlstäbterstrahe ein Offizier von
einem großen schwarzen Hunde angefallen. Der Hund packte
bell Offizier am linken Arme und zerriß ihm den Mantel.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die gestrige fünfte Auf-

führung von Ziehrers erfolgreicher Operette „Die drei
Wünsche" brachte der beliebten, vortrefflichen Künstlerin
Frau W o l f - S e ! l e t z l t ) eine besondere Ehrung, indem
ocrstlben vom Laibacher Theater-Vereine in Anerkennung
ihrer ausgezeichneten Leistungen ein prächtiger Blumenkorb
unter lebhaftem Veifalle des Publikums gewidmet wurde.
Die brave Aufführung der Operette fand neuerlich die ver-
diente Würdigung. — Das Haus war minder gut besucht. .1.

— ( E i n P r i n z a l s T h e a t e r d i c h t e r . ) Der
dritte Sohn des Königs Georg von Griechenland, Prinz Ni -
lolcms, erhielt fiir eine bei der Preiskonkurrenz der Univer-
sität in Athen Pseudonym eingereichte Komödie „Der Refor-
mator" den ersten Preis.

— ( R u s s i s c h n a c h d e r O r i g i n a l - M e t h o d e
T o u s s a i n t - L a n g e n schei dt.) Nach jahrelangen
Vorbereitungen erscheinen als die Fortsetzung der Methode
Tcussaint-Langenscheidi die russischen Unterrichtsbriefe, be-
arbeitet von Adolf G a r b e l l . Lektor der russischen Sprache
an der lönigl. Techn. Hochschule zu Berlin, unter Mi twi r -
kung von Dr. W. K ö r n e r , Prof. der lönigl. Kriegsaka-
demie zu Berlin, und P. P e r w o w, taiserl. russ.Staatsrat,
Oberlehrer am Lasarew'schen Institut zu Moskau. — Lan-
gcnscheidt'sche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langen-
scteidt)) Berlin 8W.' 46.. Halle'sche Straße 17. Besondere
Sorgfalt wurde auf die richtige Wiedergabe der russischen
'Aussprache verwendet. Unter Heranziehung bedeutender
russischer Phonetiker, wie Sobolewsly. Schachmatow, Nytsch-
tow und Nulitsch in S t . Petersburg. Brandt in Moskau
u. a. fand das Toussaint-Langenscheidt'sche System der Aus-
sprachebezeichnung eine so genaue und erschöpfende, Darstel
lung fiir das Russische, daß es der in den Langenscheidt'schen
Verlagswerlen seit mehr als 45 Jahren angewandten Laut-
bezeich'nung für Englisch und Französisch als ebenbürtig be-
zeichnet weiden muh. Gleiche Sorgfalt wurde auf alle übn
gen Teile der russischen Grammatik und Syntax sowie auf
die Uebcrsetzung und Konversation verwendet. Es fanden
die neuesten Errungenschaften der Methodik Anwendung, so
ll, a. durch Verarbeitung des Uebungsstoffes, in dem die Er-
scheinungen des modernen Lebens nach jeder Hinsicht behan-
delt und verwertet worden sind. Alle 14 Tage erscheint ein
Brief ö 1 Mark im Umfange von mindestens 16 Seiten.
Das ganze Werk umfaßt zwei Kurse n 18 Briefe und meh-
rere Beilagen, von dencn „Das russische Zeiwori" auch als
Ceparatausgabe zum Preise von 4 Mark erhältlich ist. I m
kommenden Apr i l beginnt S p a n i s c h zu erscheinen, im
Oktober folgt I t a l i e n i s c h : ander Sprachen liegen im
Manuskript vor.

— ( „ D i e E r d b e b e n w a r t e . " ) Inhalt der
Nummern 9 und 10: 1.) Einiges über die Aufzeichnungen
der Erdbebenmesser. Von A. V e l a r . 2.) Zur Gründung
dei kaiserlichen Hauptstation für Erbbebenforschung in
Slrahbuig i. E. 3.) Erdbebentrtigmsse in Norwegen im
Jahr» 139Y. Nach tin«m Ntsmns von Knr l Zf. ssold«ruP.

4.) Historische Beben in Schlesien. 5.) Monatsbtt'?'/,
August 1901 der Erdbebenwarte an der k. l. Staats" .
rcolschule in Laibach. 6.) Sturmwinde im Monate ^ ,,
l. I . und die Instrumente der Laibacher Erdbebenwal"'
Literatur. 8.) Notizen. ^

— ( G r a f L e o T o l s t o j ) , der in Yalta n t U " ^
e-lranlt ist, hat sich. wie man mitteilt, entschlossen, d i t ^ ,
eines Arztes in Anspruch zu nehmen. Der ^ i b A j
Zaren. Dr. Verthensun. ist zur Behandlung des V'«
nach Jalta berufen worden. <«

Al le i n dieser R u b r i k besprochenen literalische" ,
scheinungen sind durch die Buchhand lung J g . o. ^
m a y r c k F e d . B a m b e r g i n Laibach zu bezieh"^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-EorresP.- Zu t t ^

Parlamentarisches. ,
W i e n . 6. Februar. Der Budgetausschuß hat n"i ^

tercr längerer Debatte über den Titel „Mittelschule ,̂
Resolutionscmtrag des Referenten Stürglh, betreffs,
V e r l e g u n g d e r s l o v e n i s c h e n P a ^ ' ^ j
k l a f f e n des G y m n a s i u m s i n O i l l » ,.
M a r b u r g mit 25 gegen 22 Stimmen a n g e n o w " ^
hingegen den Resolutionsantrag betreffs Verlegung " ' ^,
mischen Gymnasiums von Troppau nach einem ^ ^
slavischer Bevölkerung mit 27 gegen 19 Stimmen abg« ,
Ein Rcsolutionsantrag, betreffend die Gymnasien in li
und in Teschen, wurde angenommen. , A

Der Aubgetllusschuß trat in die Verhandlung ^
Pitels „Kassenverwaltung" ein. Den Mittelpunkt der ^ '
bildet der Titel „Subvention für die Stllbtgemejllde^<
Rcfeient S t e i n w e n d e r stellt einen Antrag, in » " ^
b:e Regierung aufgefordert wirb. zur Sanierung ^ ,^c
Haltes der Länder und Gemeinden Gesetzesvorlagen n" ^
lichster Beschleunigung vorzulegen. An der Debatte bt. j<
sich auch Finanzminister B ö h m - N a w e r l. welch^ ^
in die aufgeworfene allgemeine Frage der San i " " .̂
autonomen Finanzen eingehen wil l . Dieselbe loin" ' ^
verständlich nicht mit einzelnen Kapitcilösubueiitioi'e!'^
weiden, sondern erfordere organische Einrichtungen ^
dem der Minister die Subvention fiir Prag begründ"
wurde die Verhandlung abgebrochen. ,«i/

W i e n . «. Februar. Einem ausgegebenen KoM" ^
zufolge versammelten sich die sübslavischen Abge^ ^:
nach der Abstimmung über den Resollltionsantiag, b" ^
das slovenisch-beutsche Unlergymnasium in M i . 1" ,^'
Besprechung über die durch diese Abstimmung ^ , ^
Situation. Die Besprechung, worin einmütig die ^ " " ^
iiber dieses einen Gewaltalt darstellende Abstimmn".?^
tat ausgedrückt wurde, führte zur vollen ssinicniüg "
weiteren Schritte.

Von den Alldeutschen. ^

W i e n . 8. Februar. (Vlätteimeldnng.) Es " l ^
Abg. Schuster wäre aus der alldeutschen Vermnig"^
getreten. .n/

W i e n . 6. Februar. Außer dem Abg. Schrt't" > l "
Abg. Caspar ans der alldeutschen Vereinigung ausS

'ttifill'
Mordanfall auf den bulgarischen Unterrichts""

S o f i a , 6. Februar. Der ehemalige Lehrer ^
juulov lötete in einem Anfalle von Wahnsinn ^ " ^
nchtsminister Kanöev durch einen Nevolverschuh ""
sich selbst. il/

S o f i a , 6. Februar. Der Morbanfall auf " ' ^ F
richtsminisier erfolgte heute nachmittags in dessen ^ ^
Kaiandjoulov gab zwei Schüsse auf d>',n Minisie^ l »̂
Mörder, ein Mazedonier, war früher Gymnasia^
zuletzt ohne Stelle.

Der Kr ieg i n Südafr ika. , ^

H a a g , 5. Februar. Die hier weilende Del<g^, A
Nurenrepubliten äußert sich über die englische An' ̂ ,, ̂ ,
die Note der holländischen Regierung:'Was den ^ß°
englischen Regierung gemachten Einwand anbelang^^ '
Hin- und Rückreise der Delegierten drei M o " ^ . , ^ F >
würbe, so werde die Zukunft lehren, ob dieser 3 " ^ ,
Interesse des Friedens nicht als zu lange betrat' icl",.,
tonne. Die Fassung der Antwort der englische" ^ A>'
hindert die Vurenbelegation. England nm f " " .
oder um sonst etwas zu bitten. le^nt-

L o n d o n . 5. Februar. Lord Kitchener ?" >i,g''>
aus Pretoria: Oberst Kelewich berichtet, daß " " ini"^
Tluppenabteilung sieben Mann von Delareys .»
gltötet und 131 gefangengenommen habe. j^g >̂>

L o n d o n . 6. Februar. (Unterhaus.) ^"^chl>p,,
an. ub die Gelegenheit geboten worden sei, .^" y s " ^
Wechsel mit der holländischen Regierung Stejn " ^ l l ' ^
Burger zur Kenntnis zu bringen. V a l f o u r / l ' ^
1. d. seien Abschriften des Notenwechsels bltts^ ^
Ober-Kommissär Milner gesandt worden. ' " " ^ , 1 ^ .
phisch die Weisung erhalten werde. Kitchener zu .^. .j
dieselben den im Felde sielenden Buren ' " ^ " . ^ 5 ^
bouchere fragt an. ob die Erwiderung des ^ ' f i l h ^ / '
dcwne so zu verstehen sei, daß. wenn von den ^ ^ z ^ ' ^
Buren-Streitlräfte ein Vorschlag zur VeilcamA ^ ^
qcmacht werde, dieser Vorschlag an die e " ^ ' ' ^ ^ ^ /
Mr Erwägung weitergesandi werden wiirbe, ' ^ V > l
Vorschläge'zur Unterhandlung an Stejn u"^. H e l l ^
ctenfallL übermittelt werden würden. <A° , l
antworte»« beide Anfragen in bejahendem V " " ,
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Vcrftorlirne.
l3U,, g!", ^ Februar, Johann Leinfcllner. Ärl-citcrösohn,

^ I m S i e c h e n h a u s e .
^oiniuZ ^' F e b r u a r . Matthäus Voc, Inwohner, 81 I , ,

M o r g e n H a m o t a g , 8. F e b r u a r . Ger. Tag.

^ Hoffmanns Erzählungen.
p̂llon 5 ^ ^ ̂ ^ blki Acten, einem Plolog und einem

y U °on I ^ ^ ^ Barbier. Musil von Jacques Ossmbach.

^ H ^ a > b 8 Uhr. Endr 10 Uhr.

^rtcorologische Bcoliachtuilgeu iu Laibach.
" " - ^ V ^ M - 2 n>. Miltl Lüstdrucl 7A« 0 N.M.
. ö ! "i:.b ««. " 1 ^

^9» !̂.' ̂ W 8 — ^ I T ^ M ^ s c h w a c h ^ M . ^ e l l e r "
^ i ^ V ? ^ ^ ^ ' l - 4 0 3lW. mäßiss ^^vollt ̂

' " - !?^3 4z I^i SW. mäßig > oew^M > 0 U
^Ie:^,^geömittel der gestrigen Temperatur —5 3°. No>

^"antwortlichtl Rebalteur: Anton F u n t e l .

Brennholz »
hartes, trookene», 24zölllges ist zu verkaufen bei
J a k o b T e r p i n o ; Triesterstrasse Nr. 5.

Mehrere hnndert Meter-
zentner

Heu
sind zu verkaufen.

Anfragen: Prešerengasse
HiFi I • (505) 2 1

Gchte Email-Glasur
, l̂ir Herstellung eines ftorzrllanarlMN ?lnstrichcs filr sich leicht
abnützende Gegenstände, ganz besonders fnr Waschtische, Eisen,
Holz, Blech. Stein nnd Wasserleitungs^Muscheln in Dosen zu
'/r und 1 Kilo erhältlich bei Nrüder V b e r l , Laibach,
Franciscanergafse. Nach auswärts u»it Nachnahme.

(916) 11—11

Esprit Berenice iH
verhindert die Schuppenbildung, hält den Haarboden
rein und schützt denselben vor Krankheiten, die das
Ausfallen der Haare verursachen. Ein Flacon 1 K.

Apotheke Piccoli, Laibach, Wienerstrasse.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Das gefertigte Sankhaus beehrt sich hiemit
zur Kenntnis zu bringen, dass es von heute ab
die Einlagen auf giro-Xonto bis auf weiteres mit
3Vä Prozent verzinst. (ÖOSJ

taibach am 5. februar 1902.
J. C. MAYER.

Kurse an der Wieller Börse vom 6. Februar 1902. ^ ^ m oMellm KurMat«
Die notierten »tarse verstehen sich in Nronenwähruna, Tie slolieruna samnülicher Allien und der »Liuersc» Lose» versteht sich per 3lück.

^ l i , Iz, '«"». PrK, 4 2«/. w l Ä5 l o l 45

>U °«l°!e z!üo l. 3l!"/c,!l?2b«l»!i b<)
> ^ " l>W ft. 4«/„ l 4 g 5 u l , ^ , ^
^ " '«> st, b°/„ l7»L0' l»0'-

^ . " ' " ' <l- - - L3!i - - -

, ?"Zünigreicht

^/?"''''.ltft..l<ws!,.
K ^ l k '">,vüljr„ftfr..

^ 7 W ° " ! ^ . . e . ^ ««" °«'<"
^l>,b z ' ' ' " ' ^ ° l»"'2ü M'4Ü

^ « ^ « ^

< " > ^ ''' « . l'e»er,«i.

^ , , i ' , ) ^ d » l» Silber

.!><b«h» j ' - ^ 5'/<".<> I23'7b l24^!>

»Hl«b»hn,,?^ ' - ̂ ° s»'7ü U9 7K

^ '«« .„ "°" ̂  ^ ° «»'ül» - ' "

^ ^ U d w / ^ f , , ^ . ^ 497-75.99 75

< > ^ s . , ^ ' ' 5 "5-^7-

! Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung !

Ulltrnomm>.ne Msend.»Prior. !
Obligationen.

cküsabclhbalm «ao l i , 800« M.
4«/n üb i»"/o !ll5'!>c>

Cliiabethbalm, 4<X» >,, L000 Vl, >
4"/o NN40 l l S ^ u

ssranz Josef»«,, (tin, 1N84 (biv. j
S t i S Ü b , 4°„ 99L0l<X1»0

Onlizische ttarl Ludwig Bahn! ^
(div. St,) Sill,, 4",„ , . . ^ 9« 80, l>9 8U

Vorarlberarr Vahn. Tm, l8«4 >
(div. Lt.) Li lb, 4"/» . , , M 75^ Nü 75

Ztaalsschuld der Lander
der ungalischen Krone.

4°/n ung, Goldreitte per «lasse , li«l»0 li!0 1U
dto, dtu per Ultimo , . . . »19 «ü l«a 0ü
4'V» dto, Rente <» lttunenwäl!,,,

steuerftel. per «asse , . . «?-«!» »? «b
4"/n dtu. dto. dto, per UM»!» . «7 «5 97 «5
Ung St. <tis,°«nl, Gold l lw sl. ,«a — 121—
dto, dto. Sill»er l«0 sl. . . . lUO-70 lOl?<i
dtu, Elaats^Oblig, (U»g. Ostb,)

v, I , 187N l l 9 - I««'-
dlo. Lchüüliegal.-ttdlös-Oblig. 1W «b I0 l 65
Kto. P r ä m M . ll 100 sl, - - «w l i 1«5 75 1UK 7b
dto, bto, ä 5«sl.--l0<)l i 1»ü7l> 18075
Ihcisi-Neg.-ilose 4"/« . . . . ibL i>n ib? b«
4"/» ungar. GlAübeiltl.'Oblig. 9ü'Ub 9« 85
4"/» lroat, u»d slalio». txtlo «s — — ' —

Andere üssentl. Anlehen.
bVo Donau.Reg,'«»leihe l«7« , 10« 50 — —
Nnlehen der Stadt Gürz . . 99 2!» 9975
Nnlehen der ötad! Wie» . . , 1O5 50 K'6 bO

bto. dto, (Silber od. Gold) 1L3 6« I24-L0
dto. bto. (l«94), , . . V5-— — - ^
dto. dto, I«!!8), . , , V7 50 — ' -

VürsebaU'Vlnlehe», verlosb. b°/^ loi'ZU »Nü 3«
4«/, Kralner iia»be» «»le!)en . v« — l«? —

Geld Ware

Pfandbriefe etc.
Vodlr,allll.0st,!»50I,v«l.4"/° 9 « - 9 7 -
N.Merr,Lande« Hup.-Anst.4°/<> 0U'50 992U
vest, uiig, Äa»l 40>/ljäl<r, verl. !

4«/„ ioa-^ ! l "< ' —
dto, dto. bvjühr. verl. 4",n iuo - !01 —

Lparlasse, i.üst„8«I.,vfrl.4'V<> 9»7l» »»75

Eisenbahn'prlolitäts»
Gbligationen.

Feldiünnd^ ^torbbah» Em. 1886 ioo — lOO-üo
Orsterr, Ä^ordwestbahn . . . io? ?ü 1U8'75
Slnalebll!,» 440 5!» 448'5'<
Nndlia!'» k U"/„verz.Ills!N,'Iul< »80 50 3 2 1 ' -

dlo, il l»"/n 12!) 75 121 75
Una,'«ializ, Bahn iu? ?z 10» 75
4°/« l!nterrrnl»er Bahnen . . »g-h« 100 —

Diverse Lsse
(per Stücl).

Verzlnolicht Lose.
3«/<> Bodrnlredit-Lllse Lm. ,8»« «65-— »««'50
3"/o ,, ,, Em. 1889 25?-— U5« 5l»
4"/» Do»a»Danlpfich. 100 sl, . bau»— 55U —
5«/° D°!!llU'Ne8Ul..LoIe . . . 2 7 8 ' - 2 8 2 -

NnverziuSliche Vuse.

Vlldap..Vastlicll (Dombau) 5 f l . l»-?» 19 70
Kreditlose 100 sl 4 1 1 — 412 —
<tlary-«°le 40 fl, CM. . . . i«» — 167 —
Ofenrr Lose 4« fl 192-— 1«4 —
Palffu-Lusr 40 sl, CM. . . . i??»— 181 —
RotcüNieuz, 0esl. Grs.,U. 10fI. 54,— bn —

. ,, U»g, „ „ bsl. 30 50 31-50
«ubols'Lose 1« fl >,?-— 100 -
Salm Lose 40 fl 230 — 238 —
St. Oniui« Lose 40 sl, . . . 280'—300 —
Wleiiel Comm. Lole U, I . 1874 407— 4 1 0 -
Gcwinstlch, d, 3"/,, Pr,-Gchuldv.

d, Vobentrebitanst., Vm.1889 l»z — 5«-—
Laibacher Lose ?n — ?6 -

Geld Ware

N l t i e n .

tzlanvplllt»zw<er'
nehmungen.

«nssiz Tepl, Eijenb, 500 l l . . . »925' »935-
Vau' n, «etriebsGes, für stübt.

Strahenb. in Wien lit. ^, . »««15 L87-15
dto, dlo. dto, lit. l l . 282 — «<Ul- —

U0t>m. Nordbalü, 15» sl. . . >3vli'— 393 —
Vnschtiehraber ltis, 50» sl. K M . 2K9N' 2?»0

dto, btu. (lit. U) 200 f l . 1018' 1020
Donau Da»,pfschiffahrt«.Gesell.

Oesterr,, ü(X» f l , K M . , , . «38 —840 —
Dux Vudenliacher E, Ä. 400 X ü3s'—5»»'—
ffeldina>,ds!,>ioldb,u>«nfl.ttM. 5«20- KU50'
Lemli,i!zen!ow, Iassu Eise»«.̂

MseNschast 200 sl. 2. . , . 578 — 582-—
«loyd.Oeft,, Trieft, 500sl,«M. K5L'— »60 —
0es«err. Älordwrstbalin 200 sl. S. 468 — 4«9-50

bto. dto. (lit. l j)20Usl,T, 4«0 — 481 —
Prag Duxer<üse»b. 100 fl.abgst, , 9 2 — 193 50
Ltaalieilenlial,!! 200 f l. N. , . 6l>4 — «85 —
Südbllh» 200 f l , S ?!i 25 77-25
Lübüordb, «erl,,Ä, 200 s l , I M . 389 — 392- -
Iramwal» Ges,, Ncue Wr.Pr lo-

ri!ä«< M!ie» 100 f l , . . , »75 — ,77 —
Ui'g.-aallz, lt!,>>ib. 200 fl. Silber 430 — 432 —
Ung,Westb.(!>iaat»Or<u)!l00fl.S. 4UN-. 43U-—
Wiener Lokalbahnen »««.'Vts. —-— — —

Hanken.

Anglo^Oest. Van! 1L0 sl. . . 279 - 280'-
Banlvrrei», Wiener. 200 f l . . 4 6 9 - 4 7 0 -
Auolr.-U»st., Oest., 200 sl.S. . 958 — 802 —
Ütrbt.-Anst. f, Hand. U. G. 160 f l , «89 75 Ü90 75

dto. dto. per Ultimo . . 69U-75 69175
Krrbitbaxl, Nlla, »»g.. 200 f l . . 705 — 70?-—
Teposilenbanl, M g , , 200 f l . . 420 — 422 —
(tslomPte-Äes.. Nblöst., 500 sl. 498 — 5U0 —
Giro« u. Kassen»., Wiener 200 f l . 475 — 485 —
Hypotyelo., Oesl., 200sl.30"/u<t. ilX.-— 194'—

Veld! Ware
liHndcrlianl, Oest,, i»00 f l, . . 434'—4»5- —
0>-ste!»-.'Ul!aar. Äanl. «00 sl, . 1,,50 ^i«ü«»
Unioobllül 200 fl bftü 50 l»«7 bO
»erlel!«ba!il, «llg,. 140 sl, . 323'—^25 —

Industrie «zjnltl»
uehmungen.

Vauaes.. M g , 0st„ l l » f l . . . l ? t ' - l?8 —
Ogydier liiseii' und St»hl°I»b.

i» Wir,, l(X) fl 18« — »89 —
(tilenbahnw.Leihg.ltrste, 1«0fl. 282 — «8»-—
„Clbemühl". Papirtt. u. V, '». 150 50 1«i HO
Liesinaer Brauerei 100 f l , . . 322 — 3iS-—
Mo»la»-Gcsellsch., Ocft. alpine 88«-—3»7 —
Präger Eisen I n d . Ges, ^00 sl, I5ln- lül»-
SalgoTarj. Eleinlohlen 100 f l . b8?-—l»90-—
„Schlüalmühl", Papiers. 200 f l , 234 — 240 —
,.2trl,rerm.", Papierf. u. V,-G. 357 — »e» —
trifailer Kohlcnw.»Gesell. 70 f l . 430 — 435 —
Wllffenf,'E,,O«st,lnWien,1N0fl. 310 — 3I4-—
Waggon-Leihanst.Allg., in Peft,

400 X 700 — 730 —
Wiener «augesellschaft 100 f l . . 180 — i s a —
WienerbergrrZiegel'Ärrieii'Gts. 710 — 71<I —

Devisen.
Kurze Gichten.

Amsterdam 197 50 iv? 65
Deutsche Plllhe 117 17 117 87
London 239-45 23962
Pari» 9530 »ü 4»
St, Peterlburg —-— —-—

Muten.
Dulaten »i 84 l l 3«
2U.'stranr«>Stückc 19 04 190«
Deutsche «eichsbanlnotcn . . 11? 17 N7-35
Italienische Ällnlnoten . . . 9g «ö »34ü
Rubel-Noten 2 5» 2l>2'

VO|» | | E l j a , - MD^LCL T7"«ric«."u.£
hu * V ' e n ' ••IaiitH»rl«ilVii, PrlorltJtten, Akt ien ,

^«») l " ) w n «ic., 1H-Tii«u und V n l u l r n .
" ^ ^ ^ ^ ^ _ _ Los-Versicherung.

«IT. Cm M a y e r
ZBa.xi3c- u n d T7vreclx3ler-C3-esc!h.a.ft

l.aibaoh, Spiüiljfusse.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
untor olgeneraVersciiluas doi Partei.

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Canti-Corrent- und auf fllre-Cont».

•n4) —
Firm 4/2

"(ien. 1—99/1.
„»U, . O k l i ( > -
12 8 e k°d n i z a d r u ž n i register vpi-

•^Hhafc-
 V 8 ' e d «klenjenih pravil dne

%v? 1 9 0 2 <vrdl<a:
aUnica in posojilnica

Vt r o v
v Zužemberku

a i l a zadruga z ntomejeno
lJ* ?.ar, ^avezo.

> b p ü g a i m a svoj sedež v

v w f t ) d r d r u g e je'da:

j j ) si J W v tekoCem raöunu;
V l v a l ,?b'va nadaljna denarna
*wNa ^ r s 0 z a d o s e 8° za"

^it» T o l r a potrebna, s svojim
ä< e

k r
s^om;

V Ov;krb •O l J l m c ' ö n o m po8OJila;
\\ ra z

l i ] e . s v °J i m č l a n o m inkaso.
liJ ^eijj ^ l a s üa zadruge objaviti je
' 0 n«»n

ni p r eJ P° v uradnici na-

s ^ ^ s j r 1 ] ? i n p° ra
r
a.p»?.v

r°^th «ospodar», v Ljubljani
t\j l̂utv^ üospodarske zveze.

v in»» ? a B t °P a zadrugo in pod-
n u ^ad^uge na ta naöin,

da se podpiseta dva uda pod za-
družno tvrdko.

Zadružno načelstvo sestoji sedaj
iz naslednjih oseb:

1.) Karol Zavodnik, posestnik in
Irgovec v 2užemberku št. 3, kot na-
čelnik; 2.) Ivan Zavbi, kaplan v
Žužemberku At. 42; 3.) Josip Sicher],
organist v ̂ užemberku St. 43; 4.)
Josip Stupica, posestnik v Zužem-
berku at. 65; 5) Franc Zlajpah, po-
sealnik v Zužemberku st. ,13; 6.)
Anton Košiček, pose.stnik v Zužem-
berku St. 94; 7.) Karol Nachtigal,
posestnik v Zužemberku št. 168; 8.)
Franc Rus, posestnik v Zafari St. 11;
9.) Janez Laurie, posestnik na Cviblu
st. 1, kot odbormki.

G. kr. okrozna sodnija v Rudol-
fovem, odd. 1, dne 29. januarja 1902.

(268) 3 - 3 T. 14/1
2.

Oklic.
Podpisana okrožna sodnija vpotuje

v smislu § 10 zakona z dne 16. febru-
arja 1883, št. 20 drž. zak., postopanje
v avrho dok»za amrti Jerneja Somraka

iz Ponikev št. 48, ki se je baje na
potu iz Amerike v domovino dne
4. julija 1898 na parniku Bourgogne
potopil.

Postavljaje le-temu Jerneju Somrak
Franceta Jaklič, posestnika iz Rašice
št. 27, skrbnikom, pozivlja ta sodnija
vsakaterega, komur bi ut.egnilo biti
o življenji ali smrti Jerneja Somrak
kaj znanega, da to naznani tej sodniji
ali pa imenovanemu skrbniku najdalje

do 1. m a j a 1902.
C. kr. okrožna sodnija v Rudol-

fovem, odd. I, dne 14. januarja 1902.

(499) 8—1 Nc. 9/2

Oklic. - i
Pri zemljiftču Jakoba Gregori iz

Podkorena pod vlož. St. 18 kat. obč.
Podkoren vknjižena je za-tavna pra-
vica za sledeče terjatve:

1.) za terjatev Lorenca Hlebajna
iz dolžnega pisma z dne 16. niftja
1825 in iz poravnave z due 13. julija
1829 v zneaku 3S0 gld. srebra ali
399 gld. a. v. ali 798 K k. v. s prip
in O2iroma za na tej terjatvi temeljem
odstopnega pisma > dne 26. oktobra

1835 nadzastavno pravno vknjiženo
terjatev Andreja Hribarja v znesku
460 gld. srebra ali 483 gld. a. v. ali
966 K k. v. s prip.;

2.) za terjatev Marije Scherjon,
roj. Roschitsch, iz ženitne pogodbe z
dne 9. februarja 1838 na doti v
znesku 500 gld. srebra ali 525 gld.
a. v. ali 1050 K k. v. in na nasprotnji
v znesku 300 gld. srebra ali 315 gld.
a. v. ali 630 K k. v. s prip.

Na predlog Jakoba Gregorija iz
Podkorena po J. Hudoverniku, c. kr. no-
tarju v Kranjskigori, dovolila se je
z tusodnim sklepom z dne 16. janu-
arja 1902 uvedba amortizacije nave-
denih terjalev.

Opravičenci do navedenih ter-
jatev imajo svoje pravice do njih
najkasneje

do 1. februar ja 1903
tusodno oglasiti, ker bi se sicer po
preteklem roku na prosnjo prosilca
dovolila amortizacija in izbris na-
vedenih vknjižb in na iste se nasla-
njajočih nadaljnih vknjižb.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjaki-
gori, dne 16. januarja 1902.
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Kundmachung.
Die gegenwärtig in Tvplitz (Gemeinde

Gagor, Tteueibezirl Uittai) Nr. 3Z aufgestellte
Tabattraftl lommt im Wege der öffentlichen
Konkurrenz zur Vesehung. Dieselbe darf nur
in den Häusern Nr. 1, N , 34 und 3b der Ort-
schaft Tvpllh ober in unmittelbarer Vtllhe dieser
Hiluser ausgeübt werden.

Das Vadium beträgt 70 k und i l i beim
t. l. «steunamte in üittai oder beim l . l. Landes-
zahlamte in Aaibach zn erlegen.

Die Offerte find auf der vorgeschriebenen
Drucksorte zu versassen und bis längstens

den I . M ä r z 1 9 0 2
vormittags 11 Uhr, bet dem Vorstande der
l. l. Finanz-Direltion in Lalbach versiegelt zu
überreichen.

I m übrigen wirb sich auf die ausführliche
Kundmachung, enthalten im NmtSblatte der
«Laibacher geitung» 9ir. 2b vom i l l . Jänner
1902, berufen.

K. l . Ftuanz-Direltton.
Laibach am 1. Februar 1902.

Öt. 19.798 z 1. 1901.
Razglas.

Sedaj v Toplicah (občina Zagorje, davč.
okraj Litija) fit. 35 obstoječa tobačna trafika
s« podeli potom javnega pogajanja. Ista se
srae oskrbovati le v hiäah ät. 1, 11, 84 in
36 v Toplicah ali pa v neposredni bližini
teh biS.

VarßCina znaSa 70 K, ter se ima po-
ložiti pri c. kr. davkariji r Litiji ali pa pri
c. kr. deželncm pla&lnem uradu v Ljubljani.

Ponudbe naj se spiSejo na predpisani
tiskovini io naj se vlože zapedatene pri
predstojniku c. kr. finančnega ravnateljstva
v Ljubljani najpozneje

do I. m i r c a 1902,
predpoludnem do 11. ure.

Yse drugo se nahaja v natanCnem raz-
glasu, prioböenera v uradnem listu ljubljan-
skeea časopisa fit. 26 z due 31. januarja
1902.

C. kr. ttnanfcno raynateljstvo.

Ljubljana, dne 1. februarja 1902.

Billig und dauerhaft werden

Dameü- -Kmöerstrümpfe
sowie

Herrensocken
jeder Art angestrickt und ans Bestellung

neu angefertigt.
Mascbinenstrickerei Resselstrasse Nr. 22,

Parterre, rechts. (ÖOO)3-I
Eine grosse Auswahl

feiner
Flaschenweine

darunter; Eigenbau, ausiohlleiilloh
erprobte und garantiert eohte Quall-

taten (4270) 62
empfiehlt die Firma

Edmund Kavčič
Laibach, Pre&erengasse.

Cognac-
Specialität

von
F. Courvoisier & Courlier Prerci

k. und k. Hoslieferanten,

Jarnac-Cognac
laut ärztlichem Gutachten für Magenleidende
und Reconvalescenten speciell zu empfehlen,
ist stets vorräthig im Spexereigeschäft des

Karl Planinšek
Wlenerrtraaae. (4231) 16

Aelterer Herr

sucht Stelle als Kassier,
Rechnungsführer etc.

Repräsentation«- und kantiomfithlg.
Geneigte Anträge bis 10. Februar d. J.

an die Administration diesar Zeitung unter
„X. Y. a00". (447; 3-3

Ein gebrauchtes

Klavier
ist billig zu verkaufen.
Näheres bei der Firma A. & E. Skaberne,

Rathausplatz Nr. 10. (603) 2-1

Die Sodafabrik, registrierte Ge-
noBienaoh&ft mit beiohränkter Haf-
tung in Lalbach, gibt ihren Mitgliedern
bekannt, daU die ordentlicbe

Generalversammlung
der Genossenschaft am 13. Februar d. J.
im Gasthause „sum goldenen FUoh"
in der Fischgasse stattfindet.

Auf der Tagesordnung stehen:
l.) Wahl des Vorstandes. — 2.) Genehmigung
der vorgelegten Jahresrechnungen und der
Bilanz. — 3.) Verteilung des Reingewinnes,
Zuerkennung einer Remuneration an den
Vorstand und Feststellung des Beitrages
zum Reservefonde. — 4.) Absetzung von
Mitgliedern des Vorstandes und Ueber-
vrachungsausschusses. — 6.) Verschiedenes.

Zu zahlreicher BeteiliguDg ladet ein
(501) der AuMohuM.

Mühle und Säge
mit 80 PH Wasserkraft, anbei groüer Garten
mit 300 Obstbäumen, 20 Minuten von der
Bahnstation entfernt, für jede große Unter-
nehmung passend, ist aus Familien-
rücksichten (411) 4—2

preiswürdig zu verkaufen.
mp* Ebendort werden auch 100 Meter-

centner K d l e H t e n abgegeben.
Anzufragen beim Eigenthümer Sonnabl

in Stein.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst-
beflookung (Onanie) und geheimen
AuMohwelfungen ist das berühmte
Werk:

Dr. Retan's Selbstbewahrang,
81. Aufl. Mit 27 Abbildungen. Preis 2 fl.

Lese es jeder, der an den sohreok-
lloben Folgen dieses Lasters leidet,
seine aufrichtigen Belehrungen retten
Jahrlloh Tausende vom sioheren
Tode. Zu beziehen durch das Ver-
lags -Magasln in Leipzig, Neu-
markt Nr. 31, sowie durch jede Bucb-
handlung. (8034) 36-17
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(stritt
jur (Jtnberufuttg bcr )8crlaffenfd)aft«*

gläubiger.
SBom f. l ©eätrfägeridjte Sftabmann«»

borf werben Diejenigen, roeldje al8 ®läu<
biger on bie Söerlaffenfdjaft be« am
18. Jänner 1902 mit Testament oer»
ftor&enen $errn ®uftao SBaltrin^ §ote*
lier« in 5Belbe8, eine gorberung ju
stellen ^aben, aufgefotbert, bei biefem ©e«
ridjte $uc Wnmelbung unb $artuung
tfarer Ansprüche

ben 3. SRärj 1 9 0 2 ,

üormittag« 9 Ufjr, ctimmer SRr. 1, ju
erscheinen ober aber bid bar)in iljr ®e«
fudj fdjriftlid) ju überreichen, roibugenä
benjelben an bie ißerlafjenj^aft, toenn
sie bind) QBeijarjlung ber angemelbeten
gorberunflen erjc^bpft mürbe, fein n>ei»
terer Änjprut^ juftünbe, a($ injoferne

; tränen ein ^ßfanbred t̂ gebührt.

! Ä. l ©esirfzqeric^t föabmannSborf,
«Ibt. I, am 28. Jänner 1902.

M Casino Verein.
— —

Samstag, tlen 8. zfedruas

Maskenball
Veginn kalb 9 M r .

69)5.« Me MMon^

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
3S. k. Staatsbahn-Direotlon in Villach. ^

Auszug «tu« dem Jb^ahrplaiie
giltig vom I. October 1901. _^

Abfahrt TOB Laiba«h (S. B.): B i o h t a n g naoh Tarri«. Um 18 Uhr it Min. n»ob" : ' j , &
a»oh Tarrii, Vlllaoh, Klagenfuxt, PranBengfost«, Iun»brack, Mttuchon, Looben ; über Sol »thai 'fstV,
SftUborg; übor Klein-Beifling uaoli iHoyr, lAna; über Amstetton uaoh Wien. — Um 7 Uhr 6 Mj»- ^ v

»oneniiug uacJi Tarvis, Pontafol, Villaoh, Klagonfurt, Frauieasfoate, boobou, Wien; über SOUB*"*', fc<
barg, Iunabruuk; Ubor A.mgtetten naoh Wluu. — Um 11 Uhr 61 Min. vorm.: Pomouennug naoh '1)*rL|'|l^"'
VtUach, KlaKuiisurt, iieobeu. Holzthal, Wiou. — Um 8 Uhr G6 Min. naolim.: Porwononang aaM^ nti^'iit
Klageufurt, Fran*enBfOBto, Innsbruck, MUnchen, Leobeu j übor SeUthal naoh Salaburg, ^°n ^'sti^j
am 8ee, Innabruok, Bregenz, üürich, öonf, Pari«; nber Kloln-Bolfling «ach 8t«yr, Lin», '^r.&j
Marienbad, Eger, Franienabad, KarUbad, Prag (direoter Wagen I und I[. Olasft«). Leipzig; stb*. iCT
nach Winn. — Um 10 Uhr naohta: Peraoneniag naoh Tarrii, Villaoh, Vraiuunifeit«, Innsbrn^ ,,1«̂
(Trlest-Münohen director Wagen I. und n . Clas««). — B i o h t u n g naoh B a d o l f « w « r t und w ĵjB»
Per«onen»üge: Um 7 Uhr 17 Mir. frtth und um 1 Uhr 5 Min. naohra. naoh Rudolfnwert, 8trMoW
Oottwshe«; um 6 Uhr 66 Minuten abends naoh Budolfcwert und QotUohee. _-nai»!Ä'

Ankunft In L&lbaflb. (S. B.): B t c h t n u g von TarvU. Um S Uhr 95 Min. frflh: ^"rl **<
Wien ttber Amrtetton, Müiiehen, Innsbruck, Franzaniifoate, 8aliiburg, Lln«, Ste/r, Aunee, k«0

 atof*M
fürt, Villach (München-Triest director Wagen I. und II. Olasae). — Um T Uhr 12 Min. frah: Pe^jpljjjj;
Tarria. — Um 11 Uh» 16 Min. Torui.: Por»oueu»u« au« Wien öbor AmaUtten, KarUbad, *»&•';.», 1"5
Pilaen, Prag (dirm-ter Wagen I. und U. Olaaae), Bndweii, 8alaburg, Linn, Stoyr, Paria, Genf, z t t rif«. o*Jg
Innabruck, Zoll am See, liond-Qaateln, Loobeu, Kla«enfurt, Hennagor, PonUfel. — Ura 4 Uhr ** wt>r\,
Peraonentiug aus Wioii, I*obon, Solithal, VtUaoh, Klageiifurt, MOnohan, Innsbruck, Fran«enefeit0i g|ojf,;
Vm 8 Uhr 61 Minuten abends: Porwmeniiug au» Wien, Iioobeu, Villach, Klatfouhut, PonUfel — ^i ^
von B u d o l f e w e r t and ( iottaohee. Perionoortlae: Um 8 Uhr 11 Min. frflh ant Budolf»**^ t>
aohne; um B Uhr 89 Min. nanhm. »ua Straaoha-TüpHU, Kudolfawort und Qottaohee; ttffl 8 /'
abenda aua Htraacha-Töpllti, Budolfawort und Oottaohoe. $$ U

Abfahrt von Lalbach (Staatsbahnhof). B i c h t u n g naoh Ste in. G«ml»ohte W&n0St»
SS Min. früh, um a Uhr 6 Min. naohm., um 6 Uhr 60 Min. abenda und um 10 Uhr 35 Min. nachts D <
und Feiertagen tind nur im Ootober. QJ \\

Ankunft In Lalbach (Staatsbahnhof). B iohtung t o n fitein, ctemiaoht» za**!-ht» •'
49 Min. früb., um 11 Uhr 6 Min. Tom., um 6 Uhr 10 Mia. abeuda and um 9 Ulir 66 Min. "•v f
Sonn- und Feiertag«« und nur im Ootober. ' B ' S

Jalanda ^ ^
Ccylon-chcc mlu^

Nr. 1 In Paketen* K— -20, K-5O, Kl-25; Nr. 2 in Paketen^^
K—'60, K 1 ÖO; Nr. 3 In Paketen a K -"32, K —-80, * *' $)

7AVL haben in den grossen Spezereiwaren-Handlnngen. fä^^m

(364) E. 554/1
6.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju mestne hranilnice

v Kranju, zastopane po dr. Valentinu
štempiharju v Kranju, bo

d n e 12. f e b r u a r j a 1 9 0 2 ,
ob pol 11. uri dopoldne, pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v izbi ßt. 4,
dražba hiše St. 73 v Podgorju z nji-
vami, travniki, paöniki in gozdi
vlož. fit. 72 kat. obö. Podgorje s pri-
tiklino vred, ki sestoji iz nekaj ma-
lega gospodarnkega orodja.

NepremiOnini, katero je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
13.601 K 81 h in pritiklini na 44 K
20 h.

Najmanjäi ponudek znaSa 9097 K
34 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tiöejo nepremičnine (zemljisko-knjižni

. ^
izpisek, izpisek iz katastra, ^f,
zapi8nik) smejo tisti, ki * e l ̂ tf.
pregledati pri spodaj oz0^P
sodniji, v izbi št. 5, med op
urami. r\o^t

Pravice, katere bi ne Pr'jajf
dražbe, je oglasiti pri sodnO j 9
neje v dražbenem obroku v ^ ^
četkom dražbe, ker bi &e -f/1

mogle razveljavljati glede D ,
nine same. »^%

0 nadaljnih dogodkih dr» ^
postopanja se obvestijo ose .'pr^^
imajo sedaj na nepreniiön»0

 f t«,
ali bremena ali jih zadoDj ^
dražbenega postopanja, W* • jjiti J
nabitkom pri sodniji, ^ «fffi $
stanujejo v okolišu spodaj ozn^ ^jfi^
sodnije, niti ne imenujejo ^ ß e p c *
kraju stanujočega poobl^8 ^
vročbe. 0$

C kr. okrajna «o^ 0^*^^ J
Odd. II, dne 11. j a n u a r j a l ^ /

Dr»ck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l « ! n « » y « e ^ Feb. V a m b e r g .


